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Tageschronik
Jm Betriebsräteausſchuß wurde heute mit den Stimmen

der Regſrrungsparteien und der Unabhängigen ein Kompro-
mißantrag angenommen, der Vertretern der Betriebsräte im
Aufſichtsrat Sitz und Stimme gewährt.

Jn ver Sitzung der Bezirks-Betriebsräte in Bitterfeld
wurde geſtern der Generalſtreik in der chemiſchen Jnduſtrie
und in den Vergwerken ab heute nachmittag 2 Uhr beſchloſſen.

Die lettiſche Regierung hat ihren Vertreter in Berlin zu
rückberufen und ſich unter Hinweis auf angebliche r
der ehemals deutſchen Truppen unter Bermondt als im
Kriegszuſtand mit Deutſchland befindlich erklärt.

lemenceau erklärt in einer neuen Note, daß der Zeitpunkt
der Heimfchaffung der Gefangenen wohl vordatiert ſei, daß
aber Deutſchland wichtige Verpflichtungen nicht erfüllt habe
und die Entente ſich deshalb an die Beſtimmungen des Ver-
trages halten müſſe.

Londoner Blätter ſprechen von der Möglichkeit des Rück
kritts des Königs von Jtalien: der Herzog von Aoſta oder
der Kronprinz kämen als Thronfolger in Betracht.

d'Annunzio ſoll Handſtreiche auf Anconag und Trieſt be
abſichtigen und hat erklärt, daß er gegebenenfalls gegen Rom
marſchieren werde.

Die Nationalverſammlung hat die Reichsabgabenord-
ter Leſung gegen die Stimnien de

Eine neue Leimrute Clemencegus.

Am Hittwoch iſt in Berlin eine neue Note Cle-
„encegus eingegangen, in der betont wird, daß die Ab-
reiſe Simſuns und die Haltung der deutſchen Delegation eine
Verzögerung der für den 1. Dezember vorbereiteten Rati-
fikation des Friedensvertrages bedeute. Die Unterzeichnung
des Ratifikationsprotokolls ſei jedoch insbeſondere für den
Zeitpunkt der Rückkehr der Kriegs gefangenen
nach Deutſchland maßgebend. Richtig ſei wohl, daß der
Zeitpunkt der Ratifikation bezüglich der Heimſchaffung der
Gefangenen vordatiert worden ſei, aber der Oberſte Rat habe
damals weiter beſchloſſen, die Fortſetzung dieſer wohlwollen-
den Politik von der Erfüllung der übernommenen Verpflich-
tungen ſeitens der deutſchen Regierung abhängig zu machen.
Dieſe ſeien aber in einer Anzahl wichtiger Punkte gröblich
verletzt worden. Jnfolgedeſſen müſſe ſich die Entente ſtreng
an die Beſtimmung des Friedensvertrages halten, der die
Heimkehr der Gefangenen mit der Jnkraftſetzung des Ver-
trages verkſnfe. Die Ratifikation könne innerhalb einer
Friſt von 8 Tagen erfolgen, wenn man ſich bis dahin über
die praktiſche Durchführung der die Gebiete im Oſten be
ireffenden Befkimmungen verſtändige und das Ergänzungs-
Don zum Vertrag ohne neue Einwendungen unterzeichnet
werde.

Jn einer Nachſchrift bezeichnet Clemenceau die Tat-
ſache der Abreiſe der deutſchen Sachverſtändi-
gen als ein Zeichen, daß die deutſche Regierung die Verein-
barungen her 'aglich der Ratifikation weiter verzögern wolle.
Der Oberſte Rat wünſche binnen kürzeſter Frif über die Ab
ſichten der dentſchen Regierung Klarheit zu erhalten.

Nicht zum dritten Mal

Zu der Note Clemenceaus wird von maßgebender
Stelle u. z. bemerkt. daß es ſich frage, um welche nicht
ein gehaltenen Bedingungen es ſich hier handeln
könne. Dahen müſſe alles vor dem 18. September liegendes
ausſcheiden, da an dieſem Tage die Entente erklärte, die
Transporte der Gefangenen würden von jetzt ab ununter-
brochen fortſaufen. Damit falle vor allem die angebliche
Schuld in der ScapaFlow- Frage fort, ebenſo die
baltiſche Frage, da der Bericht der Entente- Kommiſſion
darüber noch nicht vorliege. Wenn Deutſchland nun inner-
halb 8 Tagen unterzeichnete, ſo müſſe man die Kriegs
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Schiffsmaterials verkaufen und zudem der
Entente das Recht zugeſtehen, alle militäriſchen Zwangs-
maßnahmen zu ergreifen. Wer biete die Garan-
tie dafür, daß nicht auch nach Friedensſchluß unter dieſen
Zwangsmaßnahmen die Einſtellung der Kriegsgefangenen-
transporte zu verſtehen ſein werde? Nach allen Erfahrun-
gen werde ſich die deutſche Regierung nach den zweimal nicht
eingehaltenen Verſprechungen nicht zum dritten Mal
auf einen ſolch un ſicheren Rechtsboden begeben.

Dieſer Standpunkt kommt auch in einem Schreiben
des Herrn v. Lersner an den Vorſitzenden der Friedens-
konferenz, Dutaſta, zum Ausdruck. Es wird darin nach-
drücklich Ein ſpruch dagegen erhoben, daß die Gefan-
genenfrage erneut mit dem Jnkrafttreten des Friedens ver-
quickt wird.

„Dringende Gründe“ der Entente.
Der Oberſte Rat hat Wilſon mitgeteilt, daß drin gende

Gründe das Jnkraftreten des Verſailler Vertrages
am 1. Dezember fordern. Der Rat erwarte, daß Wilſon im
Namen der Vereinigten Staaten eine Erklärung abgebe, die
die Zuſtimmung enthalte, daß Amerika mit dem Termin
gleichfalls einverſtanden ſei. Jn Pariſer Konferenzkreiſen
wird angenommen, daß Wilſon einen Kabinettsbeſchluß
herbeiführe, der verkündet, daß die Vereinigten Stagten den
Krieg mit Deutſchland für beendet erklären.
ber dieſe plötzlich in Erſcheinung tretenden Drir
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„Daily Telegravh“ meldet aus Paris, daß beſonderer

Wert auf die Tatſache gelegt wird, daß in dem Verſailler Ab
kommen gewiſſe Daten als äußerſte Grenze feſt-
gelegt worden ſind, bis zu denen Deutſchland beſtimmte Ver
pflichtungen zu erfüllen habe. Einer dieſer Daten ſei der
3 1. Dezember, und wenn das Abkommen nicht vor dem
31. Dezember ratifiziert ſei, bleiben viele Verpflichtungen in
der Schwebe.

Die Aufpaſſer der Entente in Berlin.
Die einige Tage nach Jnkrafttreten des Friedensver-

trages vom Deutſchen Reiche unterzubringenden Kommiſ-
ſionen der Entente die die Ueberwachung und Durch-
führung der Friedensbedingungen übertragen erhalten, ſind
jetzt auf die einzelnen Berliner Hotels verteilt worden. Es
kommen allein für die Offiziere etwa 500 Wohnungen
in Frage. Ferner müſſen noch 800 Mannſchaften unterge
bracht werden. Zu den Offizieren und den Mannſchaften
kommen noch eine Reihe von Sekretärinnen und Stenoty-
piſtinnen, die als im Offiziersrang ſtehend ange
en werden, und für die entſprechende Unterkunft verlangt

ird.
Die Ausnutzung der Waſſerkraft des Rheins.

Nach einem Bericht der „Agence Havas“ hat der neuer
nannte Präſident der Zentralkommiſſion für den Rhein ein
umfaſſendes Projekt für die Ausnutzung der Vorteile der
Rheinwaſſerkräfte entworfen, d. h. einerſeits die
Nutzbarmachung der Kräfte von Baſel nach Rotter-
dam für die Ein- und Ausfuhr und andererſeits die Schaf
fung von gewaltigen Zentralkraftwerken längs des
Rheins, die die elektriſche Energie in alle Pariſer Bezirke (1)
entſenden würden.

J u
Das Millionengeſchenk an die Litanuer.

Die Regierung verſucht ſich herguszureden.
Von der Reichsregierung wird zugegeben, es ſei richtig,

daß ſie den Litauern das geſamte in Litauen befindliche
deutſche Eiſenbahnmaterial koſtenlos verſprochen
habe, wenn die Litauer dafür ihre Angriffe einſtellen. Es
wird aber zur Bearündung dieſer Maßregeln darauf hinge
wieſen, daß ein Verſuch, Truppen über die Grenze zu ſchicken
zur Sicherung des Rückmarſches unſerer Soldaten, von der
Ententekommiſſion damit beantwortet würde, daß ſie dann ſo
fort abreiſen werde. Unter dieſen Umſtänden ſei es gar nicht
anders möglich geweſen, als mit den Litauern zu verhandeln
und durch Preisgabe unſeres Fiſenbahnmaterials die unge
ſtörte Heimkehr der Deutſchen ſicherzuſtellen.

Bis zum 26. November haben 1660 Militärverſonen und
2000 Zivilflüchtlinge die deutſche Grenze überſchritten. Alle
de ekrenden Truppen ſind von zahlreichen Flüchtlingen

aleitet.
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Sozialismus und Mittelſtandspolitik?
Die ausgezeichnete Rede des Herrn Dr. G. W. Schiele

Naumburg auf dem Parteitag der Deutſchnationalen Volks
partei zu Halle a. S., die wir in unſerem geſtrigen Bericht
nur kurz ſkizzieren konnten, geben wir wegen ihres klaren
und überzeugenden Gedankenganges nachſtehend in möglich-
ſter Ausführlichkeit wieder.

Dr. Schiele ſagte:
Wir leben unter der Herrſchaft des vierten Standes.

Wer iſt der vierte Stand Jn der Hauptſache nur
die großſtädtiſche und großinduſtrielle Arbeiterſchaft, eine dem
Tode geweihte Volksklaſſe; denn ſie hat das Werk, von dem
ſie lebte, die großinduſtrielle Unternehmung, ſelbſt zerſtört.
Außerdem iſt keine Volksklaſſe weniger geeignet, ein großes
Kulturvolk zu regieren, als gerade die großſtädtiſche Arbeiter-
ſchaft. Sie weiß am wenigſten, wie das Brot auf den Tiſch
kommt, von dem unſere Kinder leben ſollen. Sie kennt am
wenigſten die großen Zuſammenhänge der Volks wirtſchaft.
Sie ſteht dem Lande und der Natur am fernſten. Es wird
ſich ſehr bald zeigen, daß dieſe Klaſſenregierung des vierten
Standes den vierten Stand und das ganze Volk in den Ab-
grund führt.

Wenn nun die Herſchaft des vierten Standes zuſammen
bricht, was dann? Dann muß der dritte Stand, die Füh
rung Wer iſt der dritte Stand Antwort: Bürger und Bauer.

Für den Sozialiſten gibt es nur zweierlei Volksſchichten:
Kapitaliſten und Proletarier. Der Mittelſtand iſt für ihn
etwas, was zum Untergang beſtimmt iſt. Das Erfurter Pro-
gramm beginnt mit folgendem Satze: „Die ökonomiſche Ent-
wicklung der bürgerlichen Geſellſchaft führt mit Naturnot-
wendigkeit zum Untergang des Kleinbetriebes, deſſen Grund-
lage das Privateigentum des Arbeiters an ſeinen Produktions-
mitteln bildet“ „Hand in Hand mit der Monopoliſie
rung der Produktionsmittel geht die Verdrängung der zer-
ſplitterten Kleinbetriebe durch koloſſale Großbetriebe.“ Es
wird dann weiter geredet von der „verſinkenden Mittelſchicht“.
Das iſt aber alles weiter nichts als ein ſchwerer Jrrtum. Der
Mittelſtand wird nicht untergehen.

Der Sozialiſt weiß nichts von der großen Bedeutung des
Mittelſtandes für das geſamte Volk, für die leibliche und ſitt
liche Geſundheit und für die Freiheit der Nation. Er kennt
nur die horizontalen -chichtungen, welche ein Volk trennen
und will ſie in einer allgemeinen Gleichheit verſchwinden
laſſen.

Wir aber aus dem bürgerlichen Mittelſtande kennen noch
eine andere Einteilungsweiſe der Stände eines Volkes,
welche ſich ſozuſagen in vertikalen Linien darſtellt. Solche
Unterſchiede ſind Stadt und Land. Wir können auch ſagen
Bürger und Bauer. Der ſtädtiſche Mittelſtand wiede-
rum kann eingeteilt werden in erwerbstätigen und
beamteten Mittelſtand. Es geht daraus hervor, wie ge
rade dieſer Mittelſtand, der der Kern eines Volkes iſt, über-
aus zerklüftet und mannigfaltig zuſammengeſetzt iſt. Gleich
wie das Volk im Ganzen auch. Denn ein Volk iſt ein großer
lebendiger Körper, der die verſchiedenſten Organe hat und
haben muß. Man kann daraus ſehen, wie ſchwer es für den
Mittelſtand iſt, das zu erkennen, was ſeine Einheit ausmacht,
was ihm gemeinſam iſt, was er als Geſamtheit im Volks-
ganzen bedeutet. Es iſt nur zu leicht das Unheil da, daß
der Städter den Bauern nicht verſteht, der
Beamte den Erwerbstätigen nicht, der Ver-
braucher den Erzeuger nicht und umgekehrt, während
ſie doch alle einander nötig haben.

Wie ſoll denn beamteter und erwerbstätiger Mittelſtand
mit einander ſtehen? Wie Freund zum Freunde; einer kann
ohne den anderen nicht leben. Alle erwerbstätigen Stände,
der Kaufmann, der Handwerker, der Bauer können nicht ar
beiten, ohne daß Ordnung im Staate herrſcht, ohne daß
es Gerichte gibt, ohne daß es ein geordnetes Verkehrsweſen
gibt. Sie wollen auch, daß ihre Kinder ordentlich unterrichtet
werden in der Schule. Das alles haben die beamteten
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Stände zu leiſten. Ordnung iſt die Vorausſetzung jedes
blühenden Erwerbslebens.

Aber andererſeits kann es keine beamteten Stände geben,
wenn es kein blühendes Erwerbsleben gibt. Woher kommt
denn alles Gehalt und alle Beſoldung? Aus Steuern. Und
woher hat denn der Staat die Steuern? Der Staat ſelber
iſt ein armer Schlucker und Schuldenmacher, der gar nichts
hat. Was er hat, zieht er aus einem blühenden Exwerbs
leben. Ohne gewinnende und verdienende Kaufleute Unter
nehmer und Landwirte gibt es keine Steuern, ohne Steuern
keinen Staat und ohne Staat keine Beamten.

Und wie ſteht es mit Stadt und Land Jn den
letzten Jahren haben die Städter geglaubt, ſie täten ſich ſelber
ein Gutes an, wenn ſie den Bauern unter Kontrolle nähmen
und die Verteilung der Lebensmittel von den Beamten be
ſorgen ließen. Ob dieſe Meinung richtig iſt? Was der Bauer
nicht in der Scheune gehabt hat, kann der Städter nicht ver
teilen oder verzehren. Produktionspolitik muß das
Ziel ſein für alle Diejenigen, welche die furchtbare Verant-
wortung der Verſorgung unſerer ſtädtiſchen Bevölkerung auf
ihren Schultern fühlen. Alſo Bürger und Bauer gemeinſam.

Der Sozialiſt glaubt, der Mittelſtand müſſe verſchwinden.
Aber für uns ſieht die wirkliche Zukunft, der wir entgegen
gehen, ganz anders aus. Seitdem der Sozialismus den Ein
ug in unſere Großbetriebe ſich erzwungen hat, geht der Groß-
etrieb der ſchlimmſten Auflöſung und Zerſetzung entgegen.

Der Abgeordnete Hugenberg hat es ausgeſprochen: „Der
Großbetrieb zerſetzt ſich in ſich.“ Die immer
ſteigenden Lohnforderungen der Arbeiter, welche den Ertrag
der Unternehmungen überſteigen, freſſen das Unternehmen
und alle ſeine Reſerven auf, ehe es zu einer wirklichen Be
triebs oder Beſitz-Sozialiſierung kommt. Das gilt von der
Großinduſtrie und gilt leider auch von den großen Staats-
betrieben. Aber wer mit dem Großkahitalismus dem To d
und der Vernichtung entgegentaumelt, das
ſcheint uns der großinduſtrielle Arbeiter zu ſein.
Ohne deutſche Schwerinduſtrie gibt es auch keine ſchwerindu-
ſtriellen Arbeiter mehr. Wenn es bei dieſer Entwicklung
bleibt, ſo werden wir eine neue Blüte des Mittel-
ſtandes erleben und aller mittelſtändiſchen Betriebe, deren
Größe nicht weſentlich über Familie, Freundſchaft und Nach-
barſchaft hinausgeht. Alle gewerkſchaftlichen und ſozialdemeo-
kratiſchen Machtanſprüche, die uns jetzt das Leben ſchwer
machen, ſind dann nur die Sterbephantaſien eines Standes,
der durch die Untaten ſeiner Führer ſich ſelbſt dem Un-
tergang geweiht bat.

Was iſt denn der Mittelſtand für den Ar-
beiter Er iſt die breite hundertſtufige Treppe des
Aufſtie ges aus den Tiefen der Kultur zum Licht und zur
Höhe, aus dienender Arbeit zur Freiheit, zur Selbſtändigkeit.
Wenn es einer ordentlichen Arbeiterfamilie möglich iſt, einen
begabten Sohn auf dem Wege über die Volksſchule und an
ſchließende Fortbildungsſchule hinaufzuleiten in das Reich
des Mittelſtandes, das Reich der Freiheit und Selbſtändig-
keit, ſo iſt dieſe Ausſicht, dieſe Hoffnung viel mehr wert für
den jungen Arbeiter und ſeine Eltern, als alle Zwangswohl-
taten des Sozialismus und alle gewerkſchaftlichen Streikfrei-
heiten. Darum iſt die wahre Volkspolitik Mittelſtands-
politik, aber niemals die Politik des Proletariats und ſeiner
Führer.

Der freie Bürger erhält den Staat; nicht aber kann
der Staat den Bürger erhalten. Jn Kürze wird jede

Fremdherrſchaft an ihrer eigenen Ohnmacht und an dem
Widerſtand des freien Volkes erlahmen. So dachte Frei-.

Politiſcheherr von Stein, als er das neue Preußen ſchuf.
Freiheit und wirtſchaftliche Freiheit, beide gehören zu ein
ander wie Leib und Seele eines Menſchen. Sozialismus und
Kommunismus ſind die Todfeinde des deut
ſchen Volkes in ſeiner Geſamtheit. Sie ſind außerdem
nichts anderes als die Büttelder Fremdherrſchaft.
Deutſches Volk, wehre Dich gegen Pöbelherrſchaft wie gegen
Fremdherrſchaft!

Vor einem Thronwechfel in Jtalien
Londoner Blätter melden aus Rom, daß man bei der

Eröffnung des neuen italieniſchen Parlaments große Un
ruhen erwartet. Wie verlautet, haben die aus den letzten
Wahlen verſtärkt hervorgegangenen Sozialiſten die Abſicht,
bei der Eröffnung des Parlaments es L. m König unmöglich
zu machen, ſeine Thronrede zu verleſen. Täglich finden Kabi-
nettsberatungen zur Beſeitigung der Schwierigkeiten ſtatt.
Man erwartet die Möglichkeit eines Rücktritts des
König s. Es verlautet, daß der Herzog von Aoſta
vder der Kronprinz ihm auf den Thron folgen werde.

Der italieniſche Kronprinz iſt erſt 15 Jahre alt, der
Herzog Amadeus von Aoſta iſt ein Onkel des Königs und
ſteht im 73. Lebensjahre.

d'Annunnzios Größenwahn.
Lugano, 27. Nov. Nach „Avanti“ beabſichtigte

d'Annunzio in Ancona einen Handſtreich auf den be
feſtigten Hafen auszuführen. Der Bürgermeiſter von
Ancong veröffentlicht eine Erklärung, in welcher er für die
Treue ſeiner Mitbürger eintritt. „Avanti“ fragt weiter die
Regierung, ob es ihr bekannt iſt, daß d Annunzio im Einver-
nehmen mit dem Gouverneur Ciuffelli alle Vorbereitun-
gen getrofen hat für einen Handſtreich auf Trieſt.
Popolo d'Jtalia“, das Organ d'Annunzios in Mailand,
hrt eine drohende Sprache gegen die Regierung. Noch ſei

nicht jede Hoffnung auf einen friedlichen Ausgang des Kon-
flikts verloren, falls die Regierung ſich rechtzeitig zur An-
Wer von Fiume und zur Beſetzung von Dalmatien ent-

eßt.

Einem Korreſpondenten des „Daily Expreß“ gegenüber
äuſterte ſich d'nnunziog: Jch könnte an der Spitze von 600 000

Mann gegen Rom marſchieren, und ich werde es
tun, wenn ich es für notwendig halte.
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Die Mauſerung der Bolſchewiſten.

Laut einer ſenſationellen Meldung der offiziellen bolſche
wiſtiſchen „Prawda“ ſoll in Moskau eine Umwälzung
der Parteien im Gange fein, die eine allgemeine undendgüftige Bewegung zugunſten einer Verföhnung der ſchar
fen politiſchen Gegenſätze in Sowjetrußland bedeutet und ſo
mit die ernſte Möglichkeit eines erträglichen Verhältniſſes
und den Friedensſchluß mit der Entente. Nach der „Prawda“
voll die Einberufung der allrufſ ſiſchen Kon-
itugnte von der Sowietregierung ins Auge gefaßt wor-

Je ſein. Dieſe Einberufung würde ein Einlenken der Sow-
regierung auf die Bedingungen der Entente bedeuten,

unter denen Lloyd George eine Regelung für möglich hielt

und die vor allem eine repräſentative demokratiſche
Staatsgewalt als Vorausſetzung aller weiteren Be
ziehungen verlangt.

Ein neues Flottenprogramm Japans.
Aus Newyork wird gemeldet, daß die japaniſche

Regierung ein neues Flottenprogramm vor-
gelegt habe, das eine e von 824 Millionen Dollar vorſieht Dieſe Summe ſoll auf acht Jahre verteilt werden.
Das Programm ſieht den Bau von vier Schlachtſchif
fen von je 40000 Tonnen und eiwa 70 Unterſee-
booten neben vielen anderen Einheiten vor.

Der Ernſt der Lage in Aegypten.
London, 27. Nov. Der Rücktritt des äghypti-

chen Kabinetts und die Vorgänge der letzten Tage
aben die ägyptiſche Bevölkerung zu weiteren Un

ruhen veranlaßt. Da die ganze Bewegung von der natio
naliſtiſchen Preſſe gefördert wird, ſo iſt es den engliſchen
Truppen obwohl ſie fortwährend verſtärkt werden. nicht
möglich, an allen Orten vie Unruhen zu unterdrücken. Sie
müſſen ſich auf Kairo und Alexandrien beſchränken.
Die Aufſtändiſchen beherrſchen die Eiſenbahn und die Regie-
rungsbeamten müſſen ſich fügen. e

Die Elektrizitätskalamität in Groß Berlin.
Mit 190 Tonnen Kohle, die mit Mühe und Not herbei-

geſchafft werden konnten, hat das Charlottenburger
Elektrizitätswerk geſtern mittag 2 Uhr den Betrieb
wieder aufgenommen. Die Vorräte reichen jedoch
nur bis heute vormittag 7 Uhr, ſo daß, falls nicht weitere Zu
fuhren r W Werk heute früh abermals ſtill-

elegt werden muß.J Auch die Verſorgung der übrigen Elektrizitäts-
werke in Berlin mit Kohlen läßt viel zu wünſchen übrig.
Die Werke reichen mit ihren Vorräten durchſchnittlich nur für
etwa zwei bis drei Tage, ſo daß eine dauernde Ge-
fährdung der Berliner Licht- und Kraftlieferung beſteht.
Die Gasverſorgung iſt durchſchnittlich für drei Tage
geſichert.

Radikales Programm der amerikaniſchen Arbeiter
Chieageo, 27. Nov. (Reuter.) Der Arbeiterkonvent

hat ein weittragendes Programm angenommen, welches die
Verſtagtlichung der Bahnen, Banken und aſſer
fundamentalen Jnduſtrien, die Abſchaffung des
Sengats, Anerkennung der iriſchen Republik Arbeitstag
von höchſtens acht Stunden, Arbeitswoche von höchſtens 44
Stunden, Mindeſtlöhne und Verurteilung der Dienſtpflicht
enthält.

Zuſammenſtoß mit fſtreikenden Grubenarbeitern.

Nach einer Meldung der „Aſſocigated Preß“ kam es in
Carnepville im Staate Wyoming zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen ſtreikenden Grubenarbeitern und Militär. Die
Streikenden wurden von Soldaten umringt und ins Gefäng-
nis abgeführt. Der Militärkommandant von Wyvoming for-
erte die ſtreikenden Grubenarbeiter in einer Kundgebung

auf, ſofort wieder in die Gruben einzufahren.

Deutſche Nationalverſammlung.
Die Reichsabgabenordnung endgültig angenommen.

In der geſtrigen Sitzung wurde
ſprechung der Ernährungsinterpellationen
fortgeſetzt.

Abg. Stapfer (Ztr.): Die Regierung muß Dungſtoffe zur
Verfügung ſtellen. Völlig ſinnlos ſind die Sympathieſtreiks.

Abg. Jandrey (Dn.): Wir müſſen uns vom Ausland frei-
machen, und darum muß die Regierung die Produktion för-
dern. Die bisherigen Verordnungen haben das Gegenteil
bewirkt. Die Transportnot ſchreibt ſich her von den
Zuſtänden in den Eiſenbahnreparaturwerkſtätten, wo keiner
was tun will. Wenn Kartoffeltransporte auf einer
Strecke, die ſonſt wenige Stunden dauert, nenn Tage brau-
chen, ſo können währenddem die Kartoffeln dreimal erfrieren.
Das iſt nicht Schuld der Land wirte, ſondern der
Regierung.

Aba. Wurm (U. S.): Die Zwangswirtſchaft iſt ein not
wendiges Uebel. Die Landarbeiter müſſen Schulter an
Schulter mit den Jnduſtriearbeitern kämpfen.

Der Antrag Blum betreffend Froſtſchäden der Hack-
früchte wird mit einem Abänderungsantrag Arnſtadt und
einem Antrag Löbe betreffend Beſchleunigung der landwirt
ſchaftlichen Tarifverträge angenommen.

Es folgt die
dritte Beratung der Reichsabgabenvordnung.

Abg. Düringer (Dn.): Wir beantragen, daß die Abſtim-
mung über das Geſetz in den Formen vor ſich geht, die für
Verfaſſungsänderungen vorgeſehen werden. Wir haben nach
wie vor die ſchwerſten Bedenken gegen den Geſetzent-
wurf. Wir finden ihn unpolitiſch und unmoraliſch. Wir
lehnen das Geſetz ab. Beifall rechts.)

Miniſter Erzberger: Der Geſetzentwurf iſt
ein Schritt zum Einheitsſtagt.

Das deutſche Volk geht an der Zerſplitterung zugrunde.
Haben Sie in Preußen die Wünſche der Rheinländer befrie-
digt? Woher kam in Süddeutſchland die Oppoſition gegen
das alte Preußen? (Lärm rechts.) Die verkehrte Ge-
waltpolitikin Preußen hat dieſe Oypoſition hervor-
gerufen. (Lärmender Widerſpruch rechts.) Wenn Sie für
die Folgen die jetzige Regierung verantwortlich machen wol-
len, ſo iſt das Heuchelei. (Lärm rechts.) Daß ich die Einzel
ſinanzminiſter zu Präſidenten der Finanzämter gemacht habe,
iſt eine Konzeſſion an die Dezentraliſation. Da beſondere
Geſetze erlaſſen werden, entfällt der Artikel 84. Die Finanz-
miniſter der Einzelſtaaten, die Präſidenten der Landesfinanz-
ämter, ſollen nur dem deutſchen Volke dienen. Die Prämien-
ſparanleihe ſoll unmoraliſch ſein? Waren Sie immer ſo
moraliſch bei der Lotterie?

Abg. Kempkes (D. Vpt.): Das
Niveau der Polemik des Herrn Finanzminiſters

war mindeſtens eigenartig. Die außerordentlich große
Machtfülle, die das Geſetz dem Reichsfinanzminiſter einräumt,
iſt äußerſt bedenklich. r das außerordentlich
große Heer von Beamten, das angefordert wird, und das un
geheure Speſen erfordert, während die Erträge der Steuern
noch gar nicht feſtſtehen!!

Abg. Katzenſtein (Soz.) ſtimmt dem Entwurf zu.
„Abg. Pohlmann Dem.): Eine Ablehnung des Entwurfs

re det das wirtſchaftliche und politiſche Beſtehen des
Abg. Dr. v. Delbrück (Dn.): Wir fürchten, daß die Poli-tik, die hier getrieben wird, zu einer unheilvollen Menteau

ſation führt. Den Kommunen werden die Mittel entzogen,
für Kulturzwecke Aufwendungen zu machen. Dadurch leißet
auch das Reich. Unſere

etwas harte preußiſche Fauſt

zunächſt die Be

war manchem etwas unbequem, aber ſie hatte
hinter ſich für das Land. Der Vorwurf der Gewaltvpolitik
ganz unbegründet.

Miniſter Erzberger: Der Abg. Düringer hat mir Skru
pelloſigkeit und Unmoral vorgeworfen. Das mußte
ich ſcharf abweiſen. Der alte preußiſche Staat hat mit Ge

und Brutalität regiert. Jch erinnere nur an das Ent
eignungsgeſetz, an den Kulturkampf, der im Rheinlande hart
empfunden wurde. (Lärm rechts.) Von einer Beſchränkung
der Einnahmen der Kommunen ſteht kein Wort in der Ab
gabenordnung.

Abg. Schulz-Bromberg (Dn. Wie kann ein Württem
berger den Kampf für das Deutſchtum gegen die Polen Ge

L r e d rechts d links.)e (Hach links) mögen Preußen beleidigen und beſchimpfenbergehoch, Sie werden niemals f
das Maß der Verachtung

erxreichen, das wir für Sie empfinden. Beifall rechts.)
Der Antrag Schul zBromberg, über das Geſetz nach

Maßgabe einer Verfaſſungsänderung abzuſtimmen, wird
abgelehnt. Das Geſetz wird in der Geſamtabſtimmung
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen
angenommen.Es folgt die Beratung des Antrages Löbe betr. eine

Hilfsaktion für Deutſch Oeſterreich.

Prüſident Fehrenbvach: In Oeſterreich ſtehen viele
Frauen und Kinder vor dem Hungertod. Humani
tät und chriſtliche Barmherzigkeit ſcheint bei den Siegern keine
Kraft mehr zu haben. Wir darben ſelbſt. Vielleicht
haben wir aber noch einige Broſamen, die ärgſte Noi
zu lindern. Wir wollen das ſchwere Opfer in alter Brü-
dertreue bringen, und darüber hinaus wenden wir uns
S e Deffentlichkeit, ſie zu weiteren Opfern aufzufordern.

Nachdem Miniſter Schmidt erklärt hat, daß er manBedenken gegen den Antrag zurückſtelle und Braäſenn
Fehrenbach und Abg. Schiele (Dn.) gefordert haben, daß die
Selbſtverſorger hinter den Verſorgungsberechtigten in
e privaten Aktion nicht zurückſtehen, wird der Antrag ein

immig angenommen. Nur gegen den Abſatreffend Verkürzung der Brotrationen ſtimmen die u
hängigen.

Nächte Sitzung Donnerstag: Stenervorlagen.

Noske zum Fall Sklarz,-
Einem Vertreter des „B. T.“ gegenüber hat ſich Reichs
wehrminiſter Noske über den Fall Sklarz ausgeſprochen
h kenne die Herren Parvus und Sklarz nur ganz flüchtig,
ſagte der Miniſter, und weiß daher nur ſehr wenig
von ihren Geſchäften. Die däniſche Sozialdemokratie
hat die Tätigkeit des Herrn Parvu s im Intereſſe der däni
ſchen Gewerkſchaften ſeinerzeit ſehr gelobt. Er lieferte große
Mengen Kohlen an die däniſchen Gewerekſchaften, und da er
die Einkäufe unter Umgehung der Herren Stinnes und
Thyfſen in Deutſchland bewirkte und die Kohlen in ſelbſtge
charterten Schiffen transportierte, ſo hat er wohl an der
Frachtkoſtendifferenz nicht unerheblich verdient.
Den Herrn Sklarz habe ich erſt in der Zeit nach der Revo
lution kennen gelernt. Jn den Jannartagen, wo es hart auf
hart ging, haben Ebert und Scheidemann allerdings
wiederholt einer Aufforderung des Herrn Sklarz, in ſeiner
naheliegenden Wohnung zu ſpeiſen, Folge geleiſtet

Der Parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß

für die nichtausgenützten Friedensmöglichkeiten (VorſitzenderAbg. Gothein) dürfte, wie die P. P ine vor
Weihnachten keine vffentliche Sitzung mehr
abhalten, da Mitte Dezember bereits die paWeihnachtsferien beginnen. ie parlamentariſchen

Die neuen Steuervorlagen
ſind in den Beratungen des Reichsrats noch nicht zum
definitiven Abſchluß gekommen, ſo daß ihre Veröffent
lichung noch nicht erfolgen kann. Sie wird vorausſichtlich
Freitag oder Sonnabend zu erwarten ſein.

Scheidemann wird Kaſſeler Oberbürgermeiſter.
Mit Rückſicht auf Scheidemann s Erklärung, das

Amt des Oberbürgermeiſters von Kaſſel anzunehmen, hat die
ſozialdemokratiſche Fraktion der Kaſſeler Stadtverordneten
verſammlung beſchloſſen, von einer Ausſchreibung der
Stelle abzuſehen. Die Stelle des Oberbürgermeiſters
der Stadt Kaſſel iſt mit 26 000 Mark und 10 900 Mark Reprä
ſentationsgeldern dotiert. Scheidemann iſt geborener Kaſſe
laner und würde der erſte Oberbürgermeiſter ſein, der den
Poſten als Nichtjuriſt übernimmt.

Die Jenagaer Studenten wehren ſich.
Gegen die gemeldeten Angriffe der ſozialdemokratiſchen

Mehrheit des Gemeinderates hat die Jenger Studenten
ſchaft in einer Verſammlung folgende Reſolution ange
nommen: „1. Nicht Gaſtrecht dank der Gnade des derzeitigen
Gemeinderats, ſondern Bürgerrecht kraft 360jäh-
riger Geſchichte hat die Studentenſchaft in Jena und
wird es ſich zu wahren wiſſen. 2. Nicht eine Brutſtätte der
Reaktion, ſondern ein Hort freier wiſſenſchaft
licher Forſchung und heißer Vaterlandsliebe
iſt die Univerſität Jena und wird ſie bleiben. 3. Angriffe auf
die Würde der Univerſität, auf die Bürgerfreiheit ihrer Stu
denten und auf die Lehrfreiheit ihrer Profeſſoren werden die
FJenger Studentenſchaft aller politiſchen Richtungen ſtets zu
einheitlicher Abwehr zuſammenſchließen und bereitfinden.“
Außerdem wird die Studentenſchaft Vertreter zur Regierung
nach Weimar ſenden, um von dieſer eine Erklärung zu for-
dern, ob die Regierung ihre Sympathiekundgebung dem
Jenger Gemeinderat gegenüber in der Angelegenheit aufrecht-
erhalten will. Der Rektor der Univerſität hat ſich in einer
Kyndgebung mit der Studentenſchaft ſolidariſch erklärt.
Dem Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Fuchs, der in der
Sache eine ſehr durchſichtige linksſtehende Stellung einnah
hät die Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei in Jena, be
der J I heb war, in der Preſſe den Abſchiedsbrief zukom-
men laſſen.

Aus Stadt und Umgebung
Ausbau des ſtädtiſchen Elektrizitätsleitungsnetzes.

Durch die in den letzten Jahren erfolgten Neuanſchlüſſe
an das elektriſche Leitungsnetz iſt dasſelbe ſtark überlaſtet.
Die Ueberlaſtung des Leitungsnetzes tritt am ſtärkſten in der
unteren Gotthardtſtraße, Entenplan und Kl. Ritterſtraße, ſo
wie die umliegenden Straßen zu Tage. Am größten iſt der
Spanungsabfall am Entenplan und Kl. Ritterſtraße, wo dis
Stromſpannung, welche 220 Volt betragen ſoll, in den Ge
ſchäftsſtunden auf etwa 170 Volt herabſinkt. Das Licht brennt
hier dermaßen ſchlecht, daß es nicht möglich iſt, bei dem Lichte
zu leſen. Dies iſt namentlich im letzten Jahre, nachdem die
Kleininduſtrie nach dem Kriege wider aufgelebt iſt und der
ſchiedene Motore, die während des Krieges ſtillgelegen haben,
wieder in Betrieb genommen worden ſhid, immer ſchlechter
geworden. Ferner ſind im Innern der Stadt größere Be



e r

Es iſt unbedingt nötig,iebe neu angeſchloſſen worden.
aß hier eine bedeutende Verſtärkung erfolgt.

Dies foll dadurch erreicht werden, daß von der Domſtr.
bis zum Schulplatz ein Hochſpannungskabel geführt und im
Lyzeumgebäude und an der Stadtkirche (Grünemarkt) eine
Transformatorenſtation errichtet wird. Beide Stationen
ollen mit einem Kabel verbunden werden. Die Anſchlüſſe
er Kleinen Ritterſtraße werden ſodann an dieſes Kabel an

geſchloſſen, wodurch die Freileitung in der Kl. Ritterſtraße
wegfällt. Weiterhin iſt es dringend nötig, daß der Trans-
formator an der Weißenfelſerſtraße durch Hinzufügen eines
zweiten verſtärkt wird, da das Leitungsnetz durch die erfolg
ten Anſchlüſſe gleichfalls ſtark überlaſtet iſt. Hierzu kommt
noch, daß in nächſter Zeit größere Anſchlüſſe zu erwarten
W Die entſtehenden Koſten von etwa 120 000 Mk. müſſen
unächſt vorſchußweiſe gezahlt und ſpäter aus Anleihemitteln

e werden. Ein entſprechender Antrag ging an die
tadtvererdneten-Verſammlung.

Umbanu des Gleichſtromnetzes in Drehſtrom.
Um vie Abnehmer zum baldigen Uebergang von

leichſtrom auf Drehſtrom zu bewegen und um die Selbſt
koſten für Gleichſtrom, welche durch die geringe Stromab
nahme entſtehen, zu decken, ſoll der Preis für Gleichſtrom
für Kraft vom T. Dezember 1919 ab auf 1 Mk. pro Kilowatt
ſtunde erhöht werden.

Als Zeitpunkt, bis zu welchem der Umbau durchgeführt
ſein ſoll, wird der 1. Oktober 1920 beibehalten. Die durch
den Umbau entſtehenden Ausgaben von insgeſamt 105 000
Mark ſollen in den Haushaltsplan 1920 als einmalige Aus
gabe eingeſtellt werden.

Verband Merſeburger Vereine.
Am geſtrigen Donnerstag fand im „Ratskeller“ die

endgültige Gründungsverſammlung des Verbandes Merſe
burger Vereine“ ſtatt, der vor drei Wochen eine vom Halle-
ſchen Verbande einberufene Verſammlung vorausging. Man
beſchloß, nicht dem Wunſche des Letztgenannten zu entſprechen,
den Anſchluß an denſelben herbeizuführen, ſondern einen
eigenen Verband zu runde Die Gründung eines Bezirks-
verbandes ſei nicht von der Hand zu weiſen. Der Verband
erſtrebt den Zuſammenſchluß aller Vereine zur Wahrnehmung
gller vereins wirtſchaftlichen Jntereſſen, unter jeglichem Aus
chluß politiſcher Richtung, zur Regelung polizeilicher Strei
igkeiten, Feſtlegung eines Tarifes mit den Saalbeſitzern, ſo

dann Vorteile in der Beſchaffung von Muſikkräſten. Jn
Gemeinſchaft mit den ſtädtiſchen Behörden ſoll die unlautere
Tätigkeit der ſogenannten wilden Vereine unterbunden
werden, da auch hier neue Vereine erſchreckend überhand
nehmen? Nur Vereine mit volizeilich genehmigten Statuten
werden in den Verband aufgenommen; ſie müſſen über einen
Beſtand von mindeſtens 25 Mitgliedern verfügen. Anweſend
waren die Vertreter von 35 Vereinen, wovon 21 die Anmel-
dung in den Verband abgaben. Nachdem der Vorſitzende er
läutert hatte, daß der Verband nur dann lebensfähig werden
kann, wenn noch recht viele andere Vereine dieſem Beiſpiel
kolgen, wurde um 10 Uhr die Verſammlung geſchloſſen.

Weiteres Hochwaſſer in Sicht.
Nach Meldungen aus Jena iſt durch die Schneeſchmelze

und durch weitere Niederſchläge der Waſſerſtand der Saale
weiter geſtiegen. Geſtern mittag wurde vom Oberlaufe des
Fluſſes, aus Saalburg, Hochwaſſer 1,25 Meter wachſend ge
meldet.

Stadtverordneten-Verſammlung.

ine öffentliche Sitzung der Stadtverordneten findet
am nächſten Montag, abends 6 Uhr, im Stadtverordneten
Sitzungsſaale im alten Rathauſe ſtatt. Die Tagesordnung iſt
im Anzeigenteil bekanntgegeben.
Tagegelder und Reiſekoſtenerſtattung für ſtädtiſche Beamte.

Der StadtverordnetenVerſammlung ging ein Antrag
auf Abänderung des beſtehenden Gemeindebeſchluſſes über
Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten bei Dienſtreiſen
von ſtädtiſchen Beamten zu. Die bisher gewährten Sätze ſind
wegen der bedeutend erhöhten Reiſekoſten unzureichend.

Neuſchaffung von Beamtenſtellen auf dem Rathaus.

Der Stadtverordnetenverſammlung geht ein Antrag
auf Schaffung einer ganzen Reihe neuer Beamtenſtellen zu.
Es handelt ſich um eine KämmereikaſſenBuchhalterſtelle und
eine Aſſiſtentenſtelle für das Geſchäftszimmer 2, je zwei Aſſi-
ſtentenſtellen für die Geſchäftszimmer 4 und 10, je eine Aſſi-
ſtentenſtelle für das Geſchäftszimmer 5 (Steueramt), für das
Stadtbauamt und das Vermeſſungsamt. Dazu kommt noch
eine Anzahl vorübergehender Stellen.

In der Begründung wird neben der beiſpiellos raſchen
Entwicklung Merfeburgs zur Jnduſtrieſtadt betont, daß die
ſtädtiſchen Beamten heute derartig überlaſtet ſind, daß ſie bis
an die Grenze ihrer Kräfte heſchäftigt ſind und von einer
Zſtündigen Arbeitszeit tatſächlich jetzt nicht geſprochen werden
kann.

Erhöhung des Waſſerpreiſes.
F Der Magiſtrat hat ſich einem Beſchluſſe der Deputation

der ſtädtiſchen Werke, den Waſſerpreis auf 50 Pfg. je Kubik-
meter zu erhöhen, angeſchloſſen. In der Begründung wird
geſagt, daß die Erhöhung durch die allgemeine Teuerung
notwendig geworden iſt zur Erfüllung des Haushaltsplanes.
Eine vermehrte Ueberſchußerzielung iſt nicht beabſichtigt. Der
Beſchluß geht der Stadtverordnetenverſammlung zur Geneh-
znigung zu.

Leipziger Seidel-Sänger.
Die Leipziger SeidelSänger, die den Merſeburgern

bereits von früher her in guter Erinnerung ſind, gaben am
geſtrigen Donnerstag im Kaſino ein Gaſtſpiel. Der Saal
war vollbeſetzt, und das zum größten Teil humoriſtiſche Pro-
gramm, das meiſterhaft vorgetragen wurde, verſetzte das
Publikum bald in die heiterſte Stimmung. Coupletvorträge
zit und ohne Koſtüm wechſelten ab mit Theatervorführungen,
die, wenn auch anſpruchsloſer Natur, doch herzlich belacht

urden. Beſonders ſtarken Beifall fanden das Seidel-Trio,
Weihmann als ſächſiſcher Droſchkenkutſcher, ſowie Charley

Loretto in ſeiner DamenDarſtellung. Heute abend findet
die letzte Vorſtellung der Seidel-Sänger im Kaſino ſtatt.

Verſammlung des Mietervereins.

Der hieſige Mieterverein veranſtaltet am Montag
den 1. Dezember im „Tivoli“ eine große öffentliche Mieter
verſammlung, zu der alle Mieter, auch die Untermieter, ein
eladen ſind. Der dazu gewonnene Redner, der Vorſitzende
es rhein.-weſtfäl. Mieterverbandes B. Groß in Bochum,

wird über das Wohnungsweſen, insbeſondere die Soziagliſie-
rung ſprechen. Ein zeitgemäßeres Thema für einen öffent-
lichen Vortrag dürfte es heute neben der Ernährung
Richt geben, und es wird darum wohl anzunehmen ſein, daß
äch alle Mieter dort einfinden werden. Dem Redner iſt es
durch ſeine Vorträge im heimatlichen Gebiet gelungen, in
etwa 14 Tagen 20 000 Mieter zu organiſieren. Hoffentlichiſt ihm auch hier Erfolg beſchieden. Soff

t Dienfimarken für die Behörden.
Es iſt geplant, 'die Portofreiheit der Reichs und

reits mit den Vorarbeiten zur Herausgabe von beſonderen
Reichsdienſttmarken für
l gufzuheben. Das Reichspoſtminiſterium hat

Dienſtmarken für die S örden begonnen. Um
den vorausſichtlichen Bedarf an Dienſtmarken zu er
mitteln, werden vom 1. Dezember ab bei den Behörden
lungen veranſtatlet, u nd bis zum 15. Dezember ſollen an die
Poſtämter die Beſtellungen der einzelnen Behörden, ächſt

r 6 Monate, eingegangen ſein. Die neuen D n

g en
s

n i
nd für den bisher gebührenfreien Dienſtverkehr der

beſtimmt; über den endgül Entwurf der neuen
arkenbilder iſt noch keine Entſcheidung rer Die F Weimar, 25. Nov. Einwohner des weimariſchen Ortes

Reichsdienſtmarken werden jedenfalls keinen Adler tragen Klettbach zahlten für die Ausnutzung der dortigen Feld und
die Dienſtmarken, für die Staatsbehörden der einzelnen L
der tragen außer der Wertangabe eine Ablöſungs
nummer, die das Land bezeichnet, für deſſen Bedarf dieMarke beſtimmt iſt. Na den Vorbereitungen, die das

S und die Reichsdruckerei getroffen
aben,

freiheit nur noch eine Frage der Zeit zu ſein.

Aus Kreis und VNachbarkreiſen
Milderung der Gasſperre.

Halle, 28. Nov. Mit Wirkung ab Sonnabend, den
29. November erfolgt die Gasabgabe bis auf weiteres vor
mittags von 5—8 Uhr und nachmittags von 425 10 Uhr.

Keine Schließung der Vergnügungsſtätten.

Halle, 27. Nov. Der Schulausſchuß der Stadt
verordnetenverſammlung beſchloß von einer Schließung der
Lichtſpielhäuſer und Varietees Abſtand zu nehmen, weil die
rechtliche Grundlage dazu fehle. Jn der Ausſprache wurde
mitgeteilt, daß die Durchſchnittsbeſucherzahl ſämtlicher Halle-
ſcher Lichtſpielhäuſer Sonntag 25 000 und Wochentags 15000
Beſucher betrage.

Grober Unfug.
Schkeuditz, 26. Nov. Durch Abgabe von Schreck-

ſchüſſen wurden am Sonntag abend in der elften Stunde
die Anwohner der Bahnhofſtraße aus der nächtlichen Ruhe
geſtört. Den groben Unfug verübten Jnſaſſen von Autos,
Teilnehmer am Spielklub im Bahnhof. Den Herren müßte

Das Betriebsräte-Kompromiß
angenommen.

Sitz und Stimme im Aufſichtsrat. Mehrheit gus
Regierungsparteien und Unabhängigen.

Berlin, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Jn der heutigen
Sitzung des Betriebsrätenusſchuſſes der Nationalverſamm-

Aung wurde folgender Kompromißantrag mit den Stimmen
der Regierungsparteien und der Unabhän-
gigen angenommen: Der Betriebsrat in Unterneh
mungen, für die ein Aufſichtsrat beſtehl, kann nach Maßgabe
eines beſonders hierfür zu erlaſſenden Geſetzes einen oder
zwei Vertreter in den Aufſichtsrat entſenden,
um die Jntereſſen und Forderungen der Arbeitnehmer ſowie
ihre Anſichten und Wünſche hinſichtlich der Organiſation des
Betriebes zu vertreten? Die Vertreter haben in allen Sitzun-
gen des Aufſichtsrates Sitz und Stimme, jedoch keine
Vertretungsmacht und keinen Anſpruch auf eine an
dere Vergütung als eine Aufwandsentſchädigung. Sie wer
den verpflichtet, über die ihnen gemachten vertraulichen An-
gaben Stillſchweigen zu sewahren.

Generalſtreik im Bitterfelder Bezirk.
Die Arbeiter der chemiſchen Jnduſtrie und

der Bergwerkeim Ausſtand
Bitterfeld, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) In der Ver-

ſammlung der Bezirksbetriebsräte in Bitterfeld am geſtrigen
Nachmittag wurde der Generalſtreik in der che miſchen Jn-
duſtrie und den Bergwerken ves Bezirks Bitterfelds
am 28. November, 2 Uhr nachmittags beginend, beſchloſſen.
Die Verſammlung fand ſtatt auf grund der Belegſchaftsver-
ſammlungen am 26. November, in denen über den Eintritt
in den Generalſtreik abgeſtimmt werden ſollte. An dieſen
Verſammlungen haben bei weitem nicht alle Arbeiter teil
genommen, auch iſt bei den Abſtimmungen nicht klar zum
Ausdruck gekommen, daß über den Eintritt in den General-
ſireik abgeſtimmt werden ſollte. Aus einer Anzahl von Be-
trieben wird gemeldet, daß über die Frage abgeſtimmt worden
ſei: Wollen wir unter dem Druck des Belagerungszuſtandes
arbeiten? Bei den geſtrigen Abſtimmungen erklärten ſich
von 10 Gruben 3 gegen und 7 für den Streit.

Landarbeiterſireik im Kreis Greifswald.
Stettin, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Die „Oſtſee-Ztg.“

meldet aus Greifswald Jm Landkreis Greifewald iſt
ein Streik dyr Landarbeiter ausgebrochen, der heute bereits
17 Güter umfaßt.

Die Berliner Arbeiterräte bleiben.
Berlin, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Die Berliner Stadt-

verordnetenverſammlung lehnte geſtern einen Antrag der
Bürgerlichen Vereinigung, der ſich gegen die Beibehaltung der
Arbeiterräte in den ſtädtiſchen Betrieben richtete, mit 89 gegen
23 Stimmen ab.

Genexralſtreik in böhmiſchen Kohlengruben.
Prag, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Wie die Blätter aus

Brürx melden, hat die Arbeiterſchaft des dortigen Kohlen-
reviers, angeblich über den Kopf der Vertrauensmänner be-
ſchloſſen, den Generalſtreik zu proklamieren. Die Arbeiter
verlangen u. a. die Einſtellung der Kohlenausfuhr.

Arbeiterausſperrung in Madrid.
Mad rid, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Die Arbeitgeber

haben mit allen gegen eine Stimme die allgemeine Ausſper-
rung zum 6. Dezember beſchloſſen.

Kriegszuſtand zwiſchen Deutſchland
und Lettland.

Abberufung der beiderſeitigen Geſandt-
ſchaften.

Berlin, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Wie bereits ge
meldet, iſt die dentſche Geſandtſchaft in Mit an mit Rückſicht
auf die militäriſchen und politiſchen Vorgänge aus Mitau

die Reichsbehörden und 2urückgezogen worden. Die lottiſche Regierung

änWaldjagd bish

nt die Aufhebung der behördlichen Gebühren-

Cetzte Depeſchen

deutlich vor Augen geführt werden, ſolchen groben Unfug zu
unterlaſfen.

wWDö

Aus Provinz und Reich
Zehnfache Steigerung der Jagdpacht.

er 1400 Mk. pro Jahr. Bei der jetzigen Neu
verpachtung gab das Meiſtgebot der Eigentümer des Schloſſes
Tonndorf bei Bad Berka a. J. mit ſage und ſchreibe- 14 000
Mark pro Jahr ab.

Ein Rieſeneinbruchsdlebſtahl.

t Jena, 18. Nov. In der vorvergangenen Nacht wurde
in das Warenhaus von A. M. Behrendt am Markt ei
Einbruch verübt, wobei den Dieben große Vorräte in Ko
fektionsſachen, Pelzwaren, Wollſachen, Seiden und vielen an
deren Waren in die Hände fielen, die ſie in geſtohlenen Koffern
auf einem Wagen oder einem Schlitten fortſchafften. Der
Wert der geſtohlenen Sachen betrug 150-—200 000 Mark. Von
den Dieben fehlt noch jede Spur.

Städtiſche Zeichnung der Sparanleihen.
Duderſtadt, 25. Nov. Die ſtädtiſchen Behörden be

ſchloſſen, zur Sparprämienanleihe 100 000 Mk. zu zeichnen,

Dr.-Jng. h. c. Max Klinger.
Berlin, 24. Nov. Die Berliner Techniſche Hochſchule hat

auf Antrag ihrer architektoniſchen Abteilung Max Klin-
ger in Leipzig den Dr.-Jng. honoris cauſa verliehen.

daun r v

Wettervorausſage
Sonnabend, den 29. November. Neblig trübes Wetter,

ohne nennenswerte Niederſchläge, Temperatur nahe Null.

hat nunmehr ihre hieſige Vertretung gleichfalls zur ückge
rufen und betrachtet ſich unter Hinweis auf die Angriffe der
ehemals reichsdeutſchen Truppen unter Awalow-Bermondt als
mit Deutſchlandim Kriegszuſtandbefindlich.
Die noch in Niga und Libau befindlichen deutſchen Ver
treter werden daraufhin gleichfalls zurückgerufen werden.

Nicht totzukriegen!
Nenyork, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) „Neuyork

World“ veröffentlicht eine Unterredung mit Marſchall Foch, in
der dieſer vor dem militsriſchen Geiſt in Deutſchland warnt.
Foch iſt danach der Anſicht, daß dieſer Geiſt durchaus nicht
tot ſei und ſich bald wieder fühlbar machen werde.

Eine nene Unterſuchungskomödie.
Berlin, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Der parlamentariſche

Unterausſchuß für die Vorgeſchichte des Krieges will nächſte
Woche ſeinen Arbeitsplan vervollſtändigen und dann münd-
liche Vernehmungen über die Zeit von dem Attentat von
Serajewo bis zur Kriegserklärung anfang Januar beginnen,

Eine Nationalſpende für Deſterreich.
Berlin, 28. Nov. (Eig. Drahhtber.) Wie wir hören

wird Reichspräſident Ebert einen Aufruf erlaſſen, in
dem das deutſche Volk zu Spenden für Wien und Deutſch
Oeſterreich aufgefordert werden ſoll. Dieſe als eine Art Na-
tionglſpende gedachte Hilfsaktion geht auf eine Anregung
ſämtlicher Fraktionen der Nationalverſammlung zurück.

Erhebung von Ansfuhrzöllen.
Dresden, 28. Nov. (Eig Drahtber.) Wie die Dres

dener „Vollszeitung“ erfährt. bereitet das Reichswirtſchafts
miniſterinm auf Drängen Sachſens Maßnahmen zur Er-
hebung von Ausfuhrzöllen vor, um wenigſtens in etwas die
ſchlechte Valuta auszugleichen. Man denkt an Zuſchläge von
etwe 100 Prozent, die in die Reichskaße fließen ſollen. Der
Ertrag der allein vom Ausland aufzubringen ift, ſoll zur Ver
billigung der Lebenshaltung in Deutſchland verwandt werden.

Franuzöſiſche Seeränberei.

Kopenhagen, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Franzöſiſche
Kriegsſchiffe haben die Oſtſeeblockade dazu benutzt. um gegen-
über wehrloſen deutſchen Segelſchiffen, die von der Sperré
noch nichts wußten, Heldentaten zu begehen. Man kaperte
mehrere Schiffe.

Das Endergebnis der franzöſiſchen Wahlen.
Paris, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Bisher ſind 600 Re

ſultate der Kammerwahlen bekannt, es ſtehen nur noch 10
Sitze der Kolonien und 6 Stichwahlbezirke aus. Gewählt
find: 133 Linksrepublikaner, 60 Radikale, 83 Soz.-Radikale,
27 Rep.-Soz., 68 Univ. Soz., 6 Diſſ.-Soz., 133 Progreßiſten,
69 Vertreter der Aktion-Liberal und 31 Konſervative.

Rücktritt des Kabinetts Paderewski
Wien, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Nach hier vorliegen

den Meldungen aus polniſcher Quelle haben ſämtliche Mini-
ſter des Kahinetts Paderewski ihre Demiſſion überreicht

Feſtnahme von Geiſeln in Dalmatien.
Amfterdam, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Aus Belgrad

wird gemeldet, daß 12 hervorragende Südſlawen verhaftet
worden ſind und von den italieniſchen Streitkräften in Dal-
matien als Geiſeln zurückgehalten werden.

Anarchiſten-Razziga in New York.
Newyork, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Bei einer Raz-

zig auf das Hauptquartier des Verbandes ruſſiſcher Arbeiter
iſt eine große Menge Exploſivſtoffe, Säuren und Chemikalien,
die zur Herſtellung von Bomben dienen, gefunden worden.

Univerſitäts -Ehrenmitglieder.
Roſtock, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Aus Anlaß der

500 jährigen Jubelfeier der Univerſität hat dieſe, eine Anre-
gung der deutſchen Rektorenkonferenz folgend, die Würde eines
Ehrenmitgliedes der Univerſität eingeführt und dieſe an eine
Reihe von Männern und Frauen verliehen, u. a. an Prof.
Dr. Hübner in Halle.

Strafantrag der Gebrüder Sklarz-
Berlin, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Die in den letzten

Tagen viel genannten Herren Slarz haben gegen den Urheber
der Mitteilungen Strafantrag geſtellt, die ſich gegen Mitglie-
der der ſozialdemokratiſchen Partei richten.

Die heutige Nummer umfagüt 6 Seitan.
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Beim Heimgang und Begraäbnis unsres teuren

Entschlafenen, des Herrn

Dietrich von Boe
sind von allen Seiten so zahlreiche Beweise der
Liebe und Verehrung für den Verstorbenen und
der wàärmsten Anteilnahme an unserm Schmerz
zum Ausdruck gebracht worden, daß wir nur
auf diesem Wege

unsern tiefgefühlten Dank
aussprechen können.

Merseburg, im November 1919.

Familio von Bose.

Treue Kameradschaft und Anhänglichkeit be-
wies der Kriegerverein zu Frankleben anläblich
des Todes seines Gründers aus dem Jahre 1868
und Ehrenvorsitzenden, des Herrn

Dietrich Von bove
Oberleutnant a. D.

Im Namen der Hinterbliebenen bitte ich auch
an dieser Stelle herzlichen Dank ent-
gegennehmen zu wollen.

Merseburg, den 27. November 1919.

Hanscarl von Boso
Kel. preuß. Hauptmann.

52

e ce SRein. Malzertrakt

Rein. Medizinal-Lebertran
in Flaſchen und ausgewogen

Lebertran-Emulſion
Haematogen
Malz- und Eiſentropon

empfiehlt

Adler DBrogerie
Kurt Atzel Fernruf 311.nruf 311.

nebst 8Fidesstattlicher Eigentumserklärung,

die bei dem hiesigen Finanzamt S e
von denjenigen Effektenbesitzern S

u
agereicht werden müssen, welche a

ihre Papiere nicht bei Banken S
oder andern Geldinstituten hinter- S
legen wollen, sind

II

kälterstrace 4 2u haben

Aulhdeberzednvge. „herhanern

Prima reiner Kakao
Pfund 16 u. 18 Mk.

Schokoladenpulver

Pfd. 12. Mk.
Große und kleine Tafeln

Schokolade

bebr. Bedhmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. cl, S.
Grobe Steinstraße 79-80.

Malz u. Fruchtbonbonf Beqeume
BRutterkelks Polstermöhbel.

empfiehlt 0Martha Hoffmann,
Reichardt Schokoladengeſchäft.

Gotthardtſtraße 14

Aus zieht ch,
Amzüge
von und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſtGr. 100)10, gut erhalien,verkaufen. Auskunft in ber Spediteur Haluszcrzak,

Expedition dieſes Blaktes Nvlandt r.3(2. Güterbahnhof)

Bauern Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Verſammlung:
Dienstag, den 2. Dezbr. 1919,nachmittags 3 Uhr im Tivoli

Tagesordnung
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Beſchlußfaſſung des Vereins

üb. Beitrittzum Kreis-Land
bund (Kreis-Bauernſchaft),
Angabe der Morgenzahl der
einzelnen Mitglieder und
Feſtſetzung des Beitrages
zum Kreis-Landbund.

3. Beſchlußfaſſung über ein
abzuhaltendes Vereinsver-
anügen.

4. Vortrage „Saatenauswahlbei Getreide und Kartoffeln
für die Frühjahrsbeſtellung.“
Vortragender: Herr Saat-
zuchtinſpektor Leverenz-
Halle, Beamter der Land
wirtſchaftskammex.

b. Antrag an das Landgeſtüt
„Kreuz“ wegen Kuffſtellungzweier Hengſte mittleren
Schlages für Mittel- und
Kleinbetriebe des Kreiſes.

6. Anträge und Wünſche.
Zu dieſer Verſammlung

laden wir unſere ſämtlichen
Mitglieder hierdurch ergebenſt
ein. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

tunS
e

Sichern Sie sich vor
dem neuen Aufschlag
das beliebteste und

praktischste

Geschenk
zu Weihnachten,

Geburtstagen und
Hochzeiten

Aluminium-
Geschirr.

e a. S.
r

c Fe rer
v Bahn

Schrotmühlen
zit Mehlſichter für Göpelbe- S

primarieb und Kraſtbetrieb,
Fabrikate, verſchiede ne Größen
abzugeben.
G. m. b. H., Halle a. S.,
wehrſtraße 2.

Land-
Dreſcher Co.,

im „Ratskeller“.

Rerſeburger Ruder Geſellſchaft

(e. V.)
Henute, Freitag, abends 8 Uhr:

r Club- Abend
Der Vorſtand.

Merſeburger Mieterverein.WMontag, d 1. Dezbr. 1919, abends 7*/, Uhr

im „Tivoli* (Großer Saal
Heffentliche Mieterverſamwlung.

Redner: Herr Bruno Groß, Bochum.
Vorſitzender des Verbandes rhein.weſif. Mietervereine.

Tagesordnung:
1. Das Recht auf eine geſunde Wohnung.
2. Die Erfolge der Mieterbewegung.
3. Sozialiſterung des Wohnungsweſens.

Nach dem Vortrage freie Ausſprache
Es liegt im Intereſſe eines jeden Mieters, dieſe Ver

ſammlung zu beſuchen.
Eintritt 560 Pfg. und Kartenſteuer.

Der Vorſtand.

Ratskeller Merseburg.
Eröffnet am 29. November 1913

Anläßlich des 6iährigen Bestehens
Sonnabend, den 29. November, von 7 bis Il Ubr:

Erstklassiges Künstler- Konzert
Besetzung: Klavier, Harmonium, 2 Geigen, Cello, Flöte

Sonntag, den 30. November, von Il bis 1 Uhr:

Frühschoppen- Konzert
von 4 bis l Uhr

Künstler-Unterhaltungsmusik
Dir. Konzertmeilster Vutler. Otto Kießler.

Cagino-
Heute Freitag, 7

abends 7 Uhr:
Letzter Abend der berühmten

Leipziger Seidel-Sänger
Eintrittskarten bei E. Frahnert
und an der Abendkaſſe zu haben

Mit Ilers Hotel.
Montag, den 1. Dez., 7 Ahr:

Einmaliger Keſemeier, Vorſitzender des Deutſchen
Vortrag:

Herausgeb. d. Monatsſchr. „Jdeal und Leben“, Hamburt

Es gübt ein Fortleben
machh dem TWocle.

Was iſt der Tod
Entſchlafenen Erkennen wir un wieder

Jnhalt neu:

Jn Berlin 2

Fichtebundes E. V.

Wo weilen unſere

25 mal wiederholt.

Karten im Vorverkauf in der Papierhandlung Börſch,
Mark 2. 1.50, 1.-- und Steuer.Bahnhofſtr. 8a,

Von Keſſemeier iſt ein wundervolles Buch „Fortſetzung
des Lebens nach dem Tode“ erſchienen, 400 Seiten, geb.
16.50 Mk. Verlangen Sie es bei Jhrem Buchhändler
oder dem Verlag „Jdeal und Leben“, Hamburg 37.

S

e faff- Nähmaschinen
für Haushalt und Gewerbe

Mustergültiges Fabrikat
von hoher Vollendung keine Massenarbeit!

Vorzüglich geeignet zum
Nähen Sticken Stopfen

empfehlen als

passendes Weihnachtsgeschenk
Bustay Engel's Söhne, Merseburg

Weisgen felser Strasse 7. Vernruf 203,

Wollen Sie
etwas verkauten kaufen oder tauschen, suchen Sie
eine Stelle oder Angestellte, haben Sie etwas anzu-
preisen oder bekannt zu machen, suchen Sie eine
Wohnung oder haben Sie eine zu vermieten, s0 zeigen
Sie es im Merseburger Tagebiatt (Kreisblatt) an und

Sie werden

Erfolg haben.

BriefmarkenGammlung
zu verkaufen. Wo? ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

Bermög., 30jähr. Bienen-
zücht. w. mit Landfrl. Briefw.
zw. Heirat. Offerten mit näh.
Angaben, wenn möglich mit
Bild unter L. U. 1550 Rud
Woſſe. Leipzig.

W hnung3 bis 4 Zimmoer, Küche
usw. von Brautpaar
für l. April od. trüher
gesuch Angaben er-
been unter B. H. 4 an
die Expedition dieses
r Blattes.

Stadttheater Hall
Sonunabend, abds. 7 Uhr:

Toses.
Sonntag, vormittags

Das Drama der Jugend
im Deuischland.

Sonntag, nachmittags:
(Volksvorſtellung.)
Kameraden

Sonntag, abends 7 Uhr:
Das öhrist-Bitiein.

Ein Waggon

Stein
Waſchgarnituren,
Küchengarnituren,
Satzſchüſſeln

weiß und bunt,
Milchtöpfe

alle Größen,
Nachtgeſchirre,
Teller, Taſſen uſw.

in guter z zu billigenPreiſen.

Pwul Enlert,

verb lüffend

bfach ſtark, geruchlosmit erw. Tabletten
Flaſche für 1 Perſon M. 2,75für 23 Ferſon en M. 450
nur in rotgelber P ickt n g n

m Zros

aller Art vie
Boeiſs ſeien

mit Matratzen
Kleiderschränke
Vertk so s
Tischoe, Stühle

i Polster waren
larb. Komnmpietteh

Küche SSohlafzimnmneer
uekert billigst, auch att

bequeme
Teit matt

Munde
Haue a. S.
Unt. Leipzigerstr. 11

1. Etage
Eiugaus Sandberg.

Zennässen
Befreiung sofort. Alter und Ge-
schlecht angeben. Ausk. umsonst.
Sanis Versand Hüneben 1382

8000 Mark
werden z. 2. Hypothek von Ge
ſchäftsleuten zu ſofort vder
1. Januar oder 1. April 1920
geſucht. W W unter 437
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Teufe
und MädchenStandes, 14—35 Jahre a er

alten unter Garantie Stellung in

denenr. Fa ule für He aHotel rn Godesberg a. hein

Kelzerlehrlng

für Oſtern 1920 geſucht.Werſeburger Tcgeblatt

Zuverläſſige ſaubere

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden
geſucht. Zu erfragen in
h dieſer Zung 22ne e

Druck und Verlag
Sexant wer ſche Redaktion Polittt, Oertl. und prov. Teit: Hann s Lotz, Sport: M. Hochheimer, An ei gen: B 1Merſebnuraer Druck- und Berlaggsanſtalt L. Bors, ſämtlich in Meriebure, s de wots
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14. Dezember d. J. in Ausſicht genommenen außerordentlichen

kürzlich die Ba diſche Generalſynode mit der glei-

Schieberhand geraten ſind.“

noch vorhanden
ſeit November 1918 durch die Reichsſtellen veräußerte Glocken
gut abgegeben worden
dafür Sorge zu tragen, daß den Gemeinden die Möglichkeit
geboten wird, Glockenmetall zu angemeſſenen Preiſen wieder
zu erwerben

ger ſei ein Geſetzentwurf in Bearbeitung,
men der Beamten und Offiziere auf ihre Penſion an

„nannten Blatt ſich in erſter Linie gegen die politiſchen Be

Beilage zu Ar. 270 d

Politiſche Rundſchau
Evangeliſcher Kulturkampf?

Die Miniſter des proviſoriſchen landesherrlichen Kirchen
regimentes Dr. Südekum, Heine und Oeſer haben
der evangeliſchen Kirche die Genehmigung zu der für den

Tagung der Generalſynode verſagt, und zwar ſo lange, bis
ſie ihre Verfaſſung auf Grundlagen ſtellt, „welche den allge
meinen politiſchen Wahlrechtsgrundſätzen entſprechen“, ein
bekanntlich von allen Synoden abgelehntes Verlangen. Die-
es Schreiben der Staatsminiſter vom 13. November, welchesPe der „Reichsbote“ veröffentlicht, iſt alſo eine offene Kampf

anſage des religionsloſen Staates an die evangeliſche Kirche;
er enthält ihr vor, was der katholiſchen Kirche zugeſtanden
wird; er will den Evangeliſchen die Urwahlen für eine Kon
ſtituante aufzwingen. Er taſtet damit die Freiheit und Ehre
der Kirche der Reformation gröblich an; er nimmt ihr das
Recht, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu regeln trotz aller
t gen Verſicherungen der Reichsverfaſſung. Es iſt zu
ezweifeln, daß wirklich kirchliche Kreiſe dieſe Vergewaltigung

gutwillig hinnehmen werden.
Glockenmetall und Schiebertum.

In den Kirchengemeinden iſt ſtarke Beunruhigung über
das Schickſal der ſ. abgelieferten Glocken, und große Miß-
ſtimmung beſteht angeſichts der Unmöglichkeit, ſich zu einiger
maßen erſchwinglichen Preiſen neue Glocken zu beſchaffen.
Bei Beginn des Waffenſtillſtandes befanden ſich große Poſten
zerſchlagenen Glockenmetalls im Beſitz des Reiches. Was iſt
daraus geworden Den Kirchengemeinden gehen fortgeſetzt
Angebote von Glockenaußfirmen zu, die zu unglaublichen
Preiſen Glockenbronze anbieten. Wie kommen dieſe Firmen
in Beſich von Glockenmetall? Eine entſprechende Anfrage iſt ſ
ſoeben an die deutſche Natienalverſammlung eingebracht
worden: „Was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um den
Kirchengemeinden jetzt oder ſpäter die Beſchaffung von
Glockenbronze unter Berückſichtigung des Enteignungsvreiſes
u èrmöglichen? Jm Süden unſeres Vaterlandes hat ſich

chen Angelegenheit befaßt. Sie erklärt: „Der Verdacht iſt
nicht von der Hand zu weiſen, daß ein Teil der Glocken, die
wir ſchweren Herzens für das Vaterland geopfert haben, in

Die Generalſynode hat
darum von der Reichsregierung die Beantwortung folgender
Fragen erbeten: 1. Wieviel zerſchlagenes Glockenmetall iſt

2. An wen und zu welchem Preiſe iſt das

3. Jſt die Reichsregierung bereit,

Anrechnung des Privateinkommens auf die Penſion
Die „Kreuzztg.“ erfährt „aus zuverläſſigſter Quelle“, auf

perſönliches Betreiben des Reichsfinanzminiſters Erzber-
nach dem

das durch private Beſchäftigung erworbene Einkom-
gerechnet werden ſoll, eine Beſtimmung, die nach dem ge

amten richtet die vorzeitig aus Gewiſſenszwang oder weil
ſie die vorgeſchriebene Eidesformel innerlich ablehnen müſſen.
ausgeſchieden ſind. Nach Jnformationen des „Lok.Anz.“
er in der Tat ein ſolcher Geſetzentwurf in Bearbeitung
zu ſein.

Eine Zentralausgleichſtelle beim Reichsminiſterium des

x Jnnern.Bei der Reichszentrale der Arbeitsnachweiſe iſt im Juni
d. J. eine Abteilung für ausſcheidende Militärper-
Fonen gebildet worden, die den Zweck verfolgt, die infolge

er Verminderung des Heeres und der Marine zu einem Be-
rufswechſel gezwungenen aktiven Offiziere, Militär-
beamte und Unteroffiziere ihrer Perſönlichkeit und
Vorbildung entſprechend in freie Berufe des deutſchen Wirt-

r e

folge des Mittels im Krankenhaus
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ſchaftslebens einzugliedern. eng dige freien Sernte
bearbeitende Stelle ir. wie die
Reichsminiſterium des Jnnerne

unterzubringen.

Die Hochſchulreform.

Der Staatshaushaltsausſchuß der preußiſchen Landes
verſammlung hat ſich im allgemeinen für die Hochſchulreform
im Sinne der Regierungsvorſchläge entſchieden. Unter an
derem verlangt der Ausſchuß, daß die akademiſchen Aſſiſtenten
auskömmlicher geſtellt werden ſollen. Es ſoll ein beſonderer
Fonds geſchaffen werden für die Erteilung von ſtaatsbürger-
lichem Unterricht an den Univerſitäten. An dieſem Unterricht
ſollen die Oberlehrer und Lehrer teilnehmen, in deren Händen
ſpäter der Unterricht der Schüler in der Bürgerkunde liegt.

Studentenkundgebung gegen den Unterſuchungs-Ausſchuß.

In Heidelberg fand eine große ſtudentiſche Kund-
gebung gegen den Unterſuchungsausſchuß ſtatt, an der alle
ſtudentiſchen Korporationen teilnahmen. Die Studenten
zogen in gewaltigem Zuge unter Abſingung von vaterländi-
ſchen Liedern nach dem Bismarckdenkmal, wo Anſprachen ge
halten und ſchwarz-weiß-rote Fahnen enthüllt wurden.
Dann wurde ein Schreiben an Hindenburg verleſen, das ſo
fort abgeſandt wurde. Der Zug begab ſich hierauf zur Neckar
brücke, wo er von einem ſtarken Aufgebot von Volkswehr-
leuten aufgelöſt wurde. Es wurde dabei auch verſchiedentlich
a angewendet, u. a. erhielt ein Student einen Kolben-

a g.
Die deutſchnationale Fraktion

der Nationalverſammlung hat in ihrer am Dienstag abge-
haltenen Fraktionsſitzung es für dringend notwendig gehal-
ten, daß infolge der Note Clemenceaus und der baltiſchen
Zuſtände der Ausſchuß für auswärtige Ange-
legenheiten möglichſt umgehend zu einer Sitzung einbe-
rufen wird.

Konferenz der einzelſtagtlichen Juftizminiſter.
Reichsjuſtizminiſter Schiffer hat die Juſtizminiſter der

Freiſtaaten für Freitag nach Berlin eingeladen, um mit ihnen
allgemeine Geſichtspunkte der Rechtspflege zu beſprechen und
dabei Fragen wie Vorbildung der Juriſten, die Alters-
grenze, die Zuziehung der Frauen u. a. m. zur Erörterung zu
ſtellen, damit in Reich und Einzelſtagaten auf allen Gebieten
der Rechtspflege ein einheitliches Vorgehen ge-
ſichert werde.

Strafantrag Erzbergers gegen die „Deutſche Zeitung“.
Die „D. Z.“ bringt die Nachricht über die Gründung einer

Vereinigung für Aus- und Einfuhr durch Erzberger mit
einem gewiſſen Herrn Rachwalski. An zuſtändiger Stelle
wird die Meldung als frei erfunden bezeichnet. Erzberger
will gegen die „D. Z.“ Strafantrag ſtellen.

es Merſeburger Tageblattes

Volk ſelbſt und die Aerzte müſſe man ſich wenden, damiterforderliche Ausnutzung des Mittels erfolge. n
Abg. Dr. Schloßmann (Dem.): Die marktſchreieriſche Art

mit der Friedemann in Amerika auftrat, hat leider der deut
ſchen Wiſſenſchaft ſehr geſchadet. Die Angaben über die
großen Heilerfolge muß man mit Vor cht aufnehmen. Ein
ſehr tüchtiger Geſchäftsmann iſt Herr r. Friedemann ſelbſt.

per z ſich für eine einzige Ein
bezahlen. ört,das Flirt J r (Hvrt. hört Er werden

Min er Haeniſch: Herr Friedemann erklädaß die gegen ihn erhobenen Vorwürfe nicht e
die Durchſchnittskoſten für eine Konſultation ſich auf höchftens
5 Mk. beliefen, und daß er den gröſen Teil ſeines Ver
mögens für das Mittel geopfert hat, und er jederzeit bereit
iſt, ſich einem Ausſchuß von Aerzten zur Verfügung zu ſtellen.

Die Ausſprache wird ab gebrochen. Die Verordnung
über die Verwaltung des durch den Friedensvertrag zer
ſchnittenen Kreiſes Marienburg wird genehmigt.

Eine Reihe von Bittſchriften wird erledigt.
Freitag: Kleine Anfragen;des Tuberkuloſemittels. irag Jorrſesnug der Belprechung

Engliſche Kolonialgreuel.
Aus London wird gemeldet: Senſationelle Enthüllungenüber die Zuſtände in den engliſchen Kolonien fördert in

Prozeß zutage, der gegenwärtig die Londoner Gerichte be
ſchäftigt. Der britiſche Reſident in Nigerien verklagte den
Beſitzer der Monatsſchrift „African Telegraph“ wegen Be
leidigung durch einen Artikel, der im Dezember 1918 in einer
Zeitung erſchienen war. Der Artikel war überſchrieben:
„Oeffentliche Auspeitſchung nackter Mädchen in Nigerien.“
Der Beklagte erklärte, er führe ſeit Jahren einen Feldzug
gegen die barbariſche Methode der Engländer,Männer und Frauen nackend öffentlich auspeit-
ſchen zu laſſen. Jm Jahre 1914 ſei ein Artikel darüber
in einer anderen Zeitung erſchienen. Darauf habe er an
Kapitän Fitzpatrik, den britiſchen Reſfdenten von Nord
nigerien, einen Brief geſchrieben. Darin ſchilderte er die Leiden
der Bevölkerung und ſagte u. a.: „Er habe Dinge gehört, die
geradezu haarſträubend ſeien. Einer der empörendſten Ge
bräuche ſei die Art, wie afrikaniſche Frauen, beſonders junge
Mädchen., von den Engländern behandelt würden. Allerſeits
würden junge, halberwachſene Mädchen vergewal-
tigt, zum Vergnügen und Sport ververſer Euroväer,
und die Eltern der Kinder wagten es nicht. ſich dem Gewalt
akte zu widerſetzen gus Furcht vor hinterliſtiger Beſtrafung
durch die britiſchen Kommiſſionäre, die jeden weißen Uebel
täter unterſtützen und niemals beſtrafen.“ Der Brief erhob
dann noch ſchwere Anklagen gegen Sir. F. Lugard, den
britiſchen Generalgouverneur. Auf das Schreiben erhielt er
keine Antwort. Darauf erfolgte die Veröffentlichung des
Artikels in England. Bei dem Zeugenverhör ſtellte es ſich
heraus. daß die beiden Frauen, um die es ſich in dieſem
Spezialfalle handelte. das ungeheure Verbrechen begangen
hatten. durch die britiſche Reſidenz zu gehen. Sie wurden
zu 6 Monaten verurteilt, außerdem aber auf beſonderes Be
treiben des Reſidenten noch öffentlich nackt ausgeprügelt.

Preußiſche Landesverſammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung begründete Abg. Brackmann

(Ztr.) ſeine formelle Anfrage betr. das
Friedemannſche Tuberkuloſe- Heilmittel

und fragt, welche Schritte die Regierung für die möglichſt
allgemeine Anwendung des Mittels zu tun gedenke.

Miniſterialdirektor Dr. Gottftein: Ein endgültiges Urteil
über den Wert des Mittels läßt ſich noch nicht abgeben. Es
müſſen noch weitere Gutachten von Autoritäten abgewartet
werden. Abwegig wäre es, von dem Mittel die Ausrottung
der Tuberkuloſe zu erhoffen.

Abg. Graf- Frankfurt (Soz.) berichtet über glänzende Er-
zu Frankfurt. An das
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Aus Stadt und Umgebung
Lichtbilderhauptſtelle des Bezirksausſchußes für Jugendpflege

im Regierungsbezirk Merſeburg.

Jm Juli 1919 durfte die Lichtbilderhaupt-
ſtelle des Regierungsbezirks Merſeburg zum
zweiten Male ein Verzeichnis ihrer Lichtbilder
herausgeben. Zu den darin aufgeführten 3131 Licht-
bildern ſind inzwiſchen ſchon ein paar hundert neue gekom
men. Da die farbigen Diapoſitive zum großen Teil nach dem
Original ſelbſt, ſonſt nach originglgetrenen Widergaben ange
fertigt ſind, iſt es möglich geworden, im Lichtbild das Voll
kommenſte zu bieten, was erreichbar iſt. So bietet die Samm-

Im Punßkel.
Noman von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verhoten.)

12)

Es müßte etwas im Ausdruck ſeiner Worte geweſen
ſein, das Hide mißfſiel oder ſie geradezu verletzte. Denn in
einem weniger freundlichen Ton, als ſie ihn bisher an
geſchlagen, ſagte ſie:

„Mir darüber den Kopf zu zerbrechen, habe ich keinen
Grund. Viel dringender, Herr von Lexow, verlangt es
mich zu erfahren, weshalb Sie dieſe Unterredung mit mir
eſucht haben. Sie haben ja gewiß nicht ohne triftigelirſache zwei Stunden Jhrer koſtbaren Zeit geopfert, um

mich zu erwarten.“

Straße, in die ſie während ihres lebhaften Geſprächs ein-
gebogen waren, blieb Hilde ſtehen.

nd das ſagen Sie mir erſt jetzt
„Oh, es iſt leider noch nicht ſo belangreich, daß man

allzu hoch fliegende Hoffnungen daran knüpfen dürfte Alles,
was ich
alltäglichen Vorgang, an dem möglicherweiſe Jhr Bruder
deteiligt geweſen iſt.

Uber ſo ſpannen Sie mich doch nicht auf die Folter.
Was für ein Vorgang war das Und wo hat er ſich ab
geſpielt

„Auf dem Wege, den Dr. Brüning zurücklegen mußte,
um von der Offire der Rechtsanwälte nach Mrs. Pogſons
Boardinghouſe zurückzugelangen.“

„Nun? Und was iſt auf dieſem Wege geſchehen
„Ehe ich es Jhnen erzähle, muß ich eine Frage an

Sie richten, Fräulein Brüning! Wie auch immer Sie über
Herrn Dolbelli und über meine Pflichten gegen ihn denken
mögen, mit erſcheint es jedenfalls h daß er von
dieſer meiner Feſtſtellung vorläufig nichts erfährt Wird

hr e wiſten Ihnen erlauben, mir Verſchwiegenheit zuzu

„Jch begreife Jhre Beweggründe nicht. Aber wenn
ſt nur um dieſen Preis zu einer Mitteilung zu bewegen

ind

„Das klingt, als ob Sie mein Verlangen wie eine
Art von Nötigung anſehen. So aber iſt es nicht gemeint.
Meine Ermittlung iſt in der Tat vorläufig noch ohne jeden
praktiſchen Wert. Sie bedeutet für mich ſelber nichts als

ermittelt habe, iſt die Kunde von einem kleinen

eine erſte ſchwache Hoffnung, mich auf dem rechten Wege
zu befinden. Sie hen und dürfen ſie alſo auch nicht mit
einem Preiſe bezahlen, der Jhnen nachher als zu hoch er
ſcheinen könnte. Wenn es Sie bedrückt, ein Geheimnis
vor Herrn Dalbelli zu haben wenn Sie mir die er
betene Zuſage nicht machen können, weil Sie meiner
Ehrenhaftigkeit vertrauen, ſondern nur, weil

Lebhaft, faſt ungeſtüm fiel ſie ihm in die Rede.
„Ja, ja, ich vertraue Jhnen. Und wenn ich auch

Jhren Argwohn gegen Herrn Dalbelli nicht teilen kann,
ihm zuliebe werde ich doch niemals durchkreuzen, was Sie
um meines Bruders willen für zweckmäßig und notwendig
halten.

„Jch danke Jhnen, und ich werde Sie zu gegebener
Zeit an dies Wort erinnern, Fräulein Brüningl Laſſen
Sie mich alſo berichten!“ Jn der vierundſechzigſten
Straße, kaum fünfhundert Schritte von Mrs. Pogſons Hauſe
entfernt, hat ſich um die Stunde, da Jhr Bruder auf dem
Heimwege geweſen ſein muß, folgendes zugetragen: Ein
von einem jungen Mädchen begleiteter, älterer Mann,
ſeiner Kleidung nach ein Handwerker oder beſſerer Arbeiter,
wurde plötzlich von einem anſcheinend bedenklichen Un-
wohlſein befallen und erhielt in dieſer hilfloſen Verfaſſung

den Beiſtand eines vorübergehenden Herrn, der nach
meiner Ueberzeugung kein anderer als Jhr Bruder war.
Jn ſeiner Menſchenfreundlichkeit ging der Helfer ſchließlich
ſogar ſo weit, mit den beiden Perſonen eine Autompoil-

droſchke zu beſteigen, offenbar in der Abſicht, den
Leidenden ſicher in ſeine Wohnung zu bringen. Auf dieſer

allzu vertrauensſelig unternommenen Fahrt nun muß Jhrem
Bruder entweder ein Ungemach geſchehen ſein, oder man
muß ſich zu der allerdings etwas romantiſchen Annahme
verſteigen, daß er entführt worden iſt, um irgendwo
vielleicht behufs Erpreſſung eines hohen Löſegeldes
gefangen gehalten zu werden.

24 t o a e ttere für möglich halten
etztere inkönnte e i0 kann es nicht. Mein Bruder war gewiß

nicht der Mann, der ſich ohne energiſchen Widerſtand

mag e ich, offen geſtanden, nicht recht zu glauben.
Auf die Fahrt nach einem weit entlegenen Ziel würde
ſich Jhr Bruder ja auch vermutlich von vornherein nicht
eingelaſſen haben. Es bleibt alſo nur die Annahme übrig,
daß er mit verbrecheriſcher Abſicht in einen nahe ge
legenen Hinterhalt gelockt worden ſei.“

Er brach ab, denn er ſah das Erſchauern, das die
Schultern des jungen Mädchens erbeben machte, und die
verzweifelte Geſte, mit der ſie die Handflächen zuſammen
preßte. Aber Hilde nahm alle Kraft des Willens zuſammen,
um ſich von ihrer Bewegung nicht überwältigen zu laſſen.

„Sagen Sie mir alles, was Sie wiſſen und was Sie
denken,“ bat ſie leiſe. „Jch werde ſtark genug ſein, es
zu tragen.

„Mein Bericht iſt ſchon zu Ende. Der ganze Vor
gang hat ſich nach dem Bericht des einzigen Augenzeugen,
den ich bis jetzt ermitteln konnte, innerhalb eines ſehr
kurzen Zeitraums abgeſpielt, und mein unglücklicherweiſe
wenig intelligenter Gewährsmann hat weder gehört, was
zwiſchen den drei Perſonen geſprochen worden iſt, noch
konnte er mir irgendwelche brauchbaren Angaben über
die von dem Fahrzeug eingeſchlagene Richtung machen.“

„Wer aber iſt dieſer Gewährsmann geweſen Und
wie ſind Sie zu ihm gekommen Hat Jhnen ein Zufall
dazu verholfen, nachdem bis dahin trotz aller Zeitungs-
artikel und polizeilichen Nachforſchungen keine einzige brauch-
bare Meldung eingegangen war

„Man kann es wohl nicht eigentlich bloßen Zufall
nennen, wenn ich auch dieſem mächtigen und unentbehr-
lichen Bundesgenoſſen recht viel zu danken habe. Aber
ich bin ihm zu Hilfe gekommen, ſo gut ich konnte. Und
was ich da ermittelt habe, war nur die Beſtätigung einer
von vornherein gehegten Vermutung.“

(Fortſez ung jolgt.)
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en in die Kunſt einführen wollen. Die Sammlung iſt inkangjähriger Praxis in der e und Volksbildungs-
arbeit entſtanden und bietet ſo die Gewähr, daß nur das Beſte
und Geeignetſte geboten wird. Die geringen Unkoſten, welche
die Benutzung der Verleihſtelle verurſachen, vermögen auch
ſchwache Vereinskaſſen zu tragen. Sie ſtehen in keinem Ver
hältnis zu den dafür gebotenen Werten. Bei portofreier
Zuſendung beträgt die Leihgebühr für ein Diapoſitiv z. Zt.
1i5 Pfg. Die geringe Gebühr iſt nur dadurch möglich, weil
die Sammlung aus ſtaatlichen Mitteln gegründet iſt, aus
ſolchen erhalten wird und ohne Gewinn arbeitet.

Zum Schluß ſei einiges über die Anlage des Ver
zeichniſſes geſagt. Den Leihbedingungen und dem Vor
wort folgen die Bilder zur Baukunſt und zur Plaſtik des
Altertums, zur äghyptiſchen Malerei, Beſtattungsweſenzum
und zur Kleinkunſt der Aegypter, ſowie verſthiedenes zur

erchiſchen Kunſt (300 Bilder). Daran ſchließen ſich an die
der Baukunſt, der Plaſtik und der Malerei vom Mittelalter
bis zur Neuzeit. Unter den Bildern zur Malerei ſind wohl
alle großen deutſchen und fremden Meiſter vertreten. Den
deutſchen Meiſtern wurde der weitaus grö-ßere Platz eingeräumt, weil die Leitung der Ver
feihſtelle den Standpunkt vertritt: erſt den Hörern Beziehun-
en ſchaffen zu den Großen des eigenen Volkes und dann erſtb zu den ausländiſchen Meiſtern führen. Dann kommen
ilder zu den verſchiedenen Gebieten: zur Erdkunde, zur

Naturgeſchichte, zur Urgeſchichte, zum Turnweſen, zur Luft
ſchiffahrt, und die Bilder aus dem Weltkrieg. Endlich findet
man eine Zufammenſtellung von 133 Bilderreihen, die in acht
Gruppen eingeteilt iſt. Gruppe J umfaßt Märchenbilder von
Richter, Schwind, Speckter u. a. Gruppe E zeigt uns die
Schönheit der Natur. Auf der Heide, das Meer, die Jahres-
zeiten ſind einige Reihen daraus. Gruppe III läßt uns einen
Blick werfen auf die Vielſeitigkeit des menſchlichen Lebens:
Vom Leid, vom Humor, vom Beten leſen wir, von der Arbeit,
vom deutſchen Volkslied. Gruppe IV handelt von der Ge-
chichte und Kulturgeſchichte. Wir finden hier Bilder zur
teformation, zum 30 jährigen Kriege, zum Leben Friedrichs

des Großen und Karls des Großen, wie Menzel und Rethel
es uns ſchildern; und endlich eine entzückende Reihe aus der
Biedermeierzeit: Als der Großvater die Großmutter nahm.
Auch die romaniſchen Kirchen, die gotiſchen Dome, die Werke
der Spätgotik und des Backſteinbaues ſind hier eingeoddnet.
Gruppe V zeigt uns, wie die deutſchen Maler ihr Vaterkand
ſehen. Gruppe VI vereinigt die Bilder religiöſen Jnhalts,
aus dem Alten Teſtament, aus dem Leben Jeſu, Weihnachts
und Paſſionsbilder. Gruppe VII umfaßt Richters Jllu-
ſtrationen zur Glocke und zu Hermann und Dorothea.
Gruppe VII verzeichnet 24 Bilderreihen zur Kunſtgeſchichte.
7 Reihen bilden die altdeutſchen, vlämiſchen, holländiſchen,
franzöſiſchen, englifchen, italieniſchen und ſpaniſchen Maler;
Böcklin, Dürer, Holbein, Uhde, Leibl u. a. die übrigen Reihen.
Endlich folgt eine Ueberſicht der Bildermappen und Bilder-
bogen, die ebenfalls ausgeliehen werden. Am Anſang und
am Schluß des Heftes finden wir die Beſprechung zweier
Münchener Bilderbogen: Schwinds Herr Winter und Ge-
ſtiefelter Kater. Sie möchten zeigen, in welcher Art zweck
mäßig in ein Kunſtwerk eingeführt werden kann. Das Ver
zeichnis wird koſtenlos abgegeben von der Lichtbilderhaupt-
ſtelle Merſeburg Halleſcheſtr. 15 I, Mittelſchnllehrer Thielſen.
Von dort ſind auch die Bilder zu beziehen.

Deutſchnattongler Vortragsabend.

Wie wir hören, wird Herr Major Dueſterberg
aus Halle, der Landesgeſchäftsführer der Deutſchnationalen
Volkspartei für den Regierungsbezirk Merſeburg, am 10. De

s zember im Caſinoſaale einen Vortrag über die Waffen-
ſtillſtandsver handlungen halten. Der Redner iſt,
da er ſeinerzeit in dienſtlicher Eigenſchaft an den Verhand
lungen in Bukareſt und Spag teilgenommen hat, zur Be-

Tee

Vorſitzende des Vereins, Fabrikant Walter Sudfeld, dem

kampf austragen. Der V. f. L. wird in ſtärkſter Beſetzung die

handlmig dieſes Gegenſtandes ganz beſonders beruſen. Nähe
res werden ſpäter die Anzeigen bringen.

Erhöhung der Verſicherungsbeiträge in Sicht.

Die Landesverſicherungs anſtalten ſind infolge der dauernd geſtie t

innahmen ni in eine gewiffe fingngielleeinna gen ſtanden. tfeNotläge geraten. Es iſt daher in aller Kürze mit einer erheb-f
lichen Heraufſetzung der Verſicherungsbeiträge zu rechnen.
Wie verlautet, liegt dem Reichsarbeitsminiſterium bereits
ſeine Notvorlage betreffend die Erhöhung der Beiträge vor.

Turnen, Sptel und Sport
Edle Stifter. Zur Rachahmung.

Es dämmert im deutſchen Volkel! Die Erkenntnis, daß Sport, Spiel und Turnen das Heilmittel iſt,
unſer ſo ſchwer niedergebrochenes Volk wieder geſund, kräftig
und arbeitsfreudig zu machen, bricht ſich i
Aber Geld, Geld und nochmals Geld müſſen die großen
Leibesübungen treibenden Verbände und Vereine en,
ſollen ſie die großen Aufgaben, die ihrer harren, reſtlos er
füllen. Unſer Reich iſt verarmt, große Hilfe von oben iſt da

ber nicht zu erwarten. Nur die Privathilfe kann hier einſetzen.
Die D. S. B. f. A. meldet heute ihren erſten großen Spender.
Herr Leo Lewin, in Firma E. Lewin, Breslan, hat der Deut
ſchen Sport-Behörde für Athletik 10 000 Mk. geſtiftet. Ein
Teil davon wird allen Teilnehmern des im nächſten Jahre
in Breslkau vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübun-
7 in Ausſicht genommenen Sportkehrerkurſus zugute
ommen.

Jm Gedenken an die vor 25 Jahren erfolgte Grundſtein-
legung für die Turnhalle des Turnvereins Melle ſtiftete der

Turnverein Melle die Summe von 10000 Mk. als Grund-
ſtock für eine Rückſtellung zum Zwecke einer ſpäter erforder-
lichen Vergrößerung der Turnhalle.

Der hier zu bildende Orts ausſchuß zur Pflege
der Leibesübungen, der es ſich u. g. zur beſonderen
Aufgabe macht den Wert der verſchiedenen Leibesühungen in
allen Kreiſen durch Wort und Schrift zu verbreiten,
wird hier reichlich Arbeit finden. Hoffentlich werden die Be
kehrungen das richtige Erkennen bringen, ſo daß auch hier
in Merſeburg, wie ſchon in vielen anderen gleichen Städten,
gleiche Unterſtützungen loecker werden. Bei der richtigen Wert-
einſchätzung kann es dann auch nicht, wie es vorgekommen iſt,
Unterſtützungen von Intereſſenten eingehen, die ſage und
ſchreibe jährlich 3 bis 5 Mk. betragen. Hier in unſerer
Heimatſtadt muß unbedingt mehr getan werden, jeder nach
ſeinen Verhältniſſen. Mit wie viel Arbeiten, Hinderniſſen
und Verdrießlichkeiten ein aufſtrebender Verein bei Anlagen
zur befferen Ausübung der Leibesübungen im Jnterefſſe un
ferer Jugend, zu kämpfen hat, können auch „hieſſge“ mitreden.
Immerhin iſt es ſehr erfreulich, daß nach und nach das rich
tige Verſtändnis einſetzt. Es dämmertim deutſchen
Volke!Verſchievenes. Der Vereinfür Leibesübun-
gen (Halle 96) trat am Donnerstag, abends 10 Uhr, feine
Reiſe nach der Schweiz an. Die Mannſchaft traf am Freitag
in Baſel ein, um ſofort die Weiterreiſe nach Winterthur an
zutreten, wo die Mannſchaft dem Meiſter der Oſt-Schweiz,
F. C. Winterthur das erfte Spiel liefern wird. Am Sonntag
danach ſpielt der V. f. L. in Luzern und wird dann die Rück-
reiſe wieder antreten. Auf derſelben werden die Hallenſer
noch ein Spiel in Süddentſchland austragen und am Mitt-
woch, den 3. Dezember gegen Waldhof, Mannheim, dem zur-
zeit führenden und ungeſchlagenen Liga-Verein einen Wett-

genen Ausgaben, denen bisher Mehr d

immer mehr Bahn.

Reiſe nach der Schwer antreten und mit folgender E
ſpielen: Tannenberg; Hankel, Speyer; Ehlicker, Noe. Huthf
Körſte, Zſchenker, Förderer; Burghardt, Elsner, Erſatz: Lie
big und Mangold. Der Vorſitzende des V. f. L., Hädicke, wird
die Mannſchaft nach der Schweiz begleiten. Ausfall
es Jnternationalen Schwimmfeſtes in Leip-Fig. Der 1. Leipziger S. C. Poſeidon mußte nunmehr ſein

für kommenden Sonnabend und Sonntag vorgeſehenes
Schwimmfeſt, zu dem n. a. Schweizer und öſterreichiſche

r gern v Höhereewalt, in dieſem Fall die Kohlennot, zwang den Verein

zeidung. Der von Ammendorf 1910 gegen
Germania Merſeburg beim Saalegan angeſtrengte Proteſi
wurde zu Gunſten Germania entſchieden. Mithin erhält
Germania I als Sieger auch die Punkte.

n

Gewinn Auszug

14 Preuss.-Sidd. (240. Preuss.) Klassen-Lotterſe

e. lars 17. Zehungetag 26. November 2219
KAut jede gerzogens Nammer elnd awwel glelen hohe Gewinne gefalien,
nnd evgr Je diner zur dal Loge giefcher Nammer in den belden

Ahtellungen I and II

m

(Ohne Gewähr) Maehdruek verboten.
In der Vormiitagerliehung wurden Gewinne üder z Mark gezogen

2 Gewlane zu 10000 M 204676
s Gewinne zu 5000 M 13084 133554 171259 230122
58 Gewione zu 8000 M 11094 20996 41014 63120 53350 76757

70708 79740 80236 86290 69676 98977 94037 100652 112480 113158
1336765 134111 135819 138204 1651607 179256 182826 188260 1099037
200743 202347 216715 222767

128 Gewinne zu 1000 M 8714 5898 7468 13067 14018 143877 18285
22988 23862 46683 47760 49305 49554 51443 1520 51925 52565 69793
6193s 79792 80249 108186 113094 122341 153597 135545 137668
1652920 153218 154866 1655465 167654 171450 171738 176277 17600
180278 182367 132791 183778 189476 190076 195585 199421 19948
200007 295176 2083291 211595 213201 213934 217967 218470 2192
220453 220977 228446 224995 225063 225162 230933 282392 233372

194 Gewinne u 500 M 747 1827 5752 10214 10385 11540 14624
20669 23045 30811 31521 82872 24981 36175 38166 38308 89215 40974
42889 45111 46150 46231 46106 438780 49393 51293 520760 52182 55637
5656875 60237 52887 05246 70647 756096 70916 77245 60692 825820 910
93189 94313 94351 95712 96588 97552 98989 102318 107059 1065
115436 122076 126234 131494 122508 132611 133420 136847
151150 154275 154890 158683 151403 166793 174065 174660 173
181661. 153047 1838351 187263 191549 194757 197912 199392
205429 206312 207421 209737 209933 211340 211480
213401 213874. 216554 216921 226301 226804 227987
232024 223005

In Aer Naehmittagseiehung varden Gewitene Aber 3260 Mark gezogen
2 Gewime zu 15000 M 103310
2 Gewinne zu 10000 M 212942
s Gewinne zu 6000 M 90621 145212 181757
72 Gewinne zu 3000 M 7990 206869 22595 24825 20480 8270

34388 36672 87706 98063 40188 41214 610920 62264 734983 76153 77257
36845 93751 100698 102008 103478 131124 135913 146160 149136 157886
166750 1677838 160454 175656 178451 159170 1996517 206976 233449

211336
228574

168 Gewinne zu 1000 M 7047 110510 11619 11813 12751 14374
10401 22696 23056 26135 276823 28870 81974 34157 37153 88515 41334
44380 40382 47239 51162 57222 53768 589112 69910 62083 627831 66582
70796 71736 77348 31408 83156 84754 86719 837905 837947 91583 93064
94968 95758 98055 99254 193034 103839 115188 121727 122121 122184
128363 129376 129615 132147 137393 145592 143407 158344 159882
169984 171906 172152 172851 177722 1736592 181301 182114 1563222
1965182 196630 203167 203250 204151 211410 213316 217226 219482 2204302
220437 2249083 228204 228518 2850407 231649 2335623 h

190 Gewinne zu 500 M 4531 7587 9449 12148 13078 13827 26257
29641 30130 522t0 37641 41821 47002 49587 49638 62109 52702 63320
546834 54940 62241 62850 69114 70944 73684 76712 792258 79275 616587
81901 32350 85765 92540 91220 928341 93670 94224 94390 975383 97673
116647 120389 120a53 1721263 122832 123047 1236582
102769 1050681 106482 110782 112652 115292 115417
719647 120389 1208535 121233 122582 125047 123552
120171 129935 140170 142683 142731 147025 155285
101t44 161768 162190 166548 1579085 168476 1765040 177689 1
165537 100261 192887 196074 108648 199236 208786 210685 211014

22076 218121 218788 223170 248976 228977 233043 28804

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 30. November 1919 (1. Advent).

Geſammelt wird eine Kollekte f. das Diaroniſſenhaus in Halle.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt für Taubſtumme in der Her

berge zur Heimat.
Abends s Uhr. Jungfraue Verein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbiblivther geöffnet Sonntags von l1 bis t2 Uhr

mittags.
Domfrauenhilfe. Dienstag, nachm. 4 Uhr im Schloß

r zum Johannesturm auf der Domſeite.
ortrag.Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Digkonns Wuttke.
Etadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abend mahles.
Vorm. 11 Uhr: Krudergottesdienſt. Derſelbe.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung. Vortrag:Monmismus I. Teil. Rektor Röth, Mühlſtraße t. 4
Dieustag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Werther.

Breiteſtraße 18.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Ev. Frauenhilfe St. Maximti.
onnerstag, nachm. 4 Uhr Weihnachtsbeſprechung, FrauPaſtor Werther und Vortrag Paſtor s

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor KratzenVorm. II Uhr: Küindergottesdienſt. de van
Dtenstag, nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe. Unteraltenburg 36.
Dienstag, abends 9 Uhr Leſeabende Unteraltendurg 36.

Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr or Bott.Vorm. 14 Uhr: Kinbergeleeb denn

Montag, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmkerten
Söhne im Jugendheim, Werderſtraße.

Dienstag, abds. 8 Uhr: Monatsverſammkung der Frauen
hilfe im Jugendheim, Werderſtraße.

Donnecrstag, abands 8 Uhr: Esangel. M
St. Thomge im Jugendheim, Werderſtraße.

Chriſtliche Gemeinſchaft Blanckeſtraße k.
Sonntags, abds. 82 Uhr. Evangetſſation durch Dr. Müller

aus Leipzig
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

erein

Katholiſcher wottesdfenſt.
Sonntag, den 30. November 1919.

Früh 6 Uhr: Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe e10 Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Sonnabend, abends von 5 Uhr an Beichte.

v D7[=77

zur Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung

im alten Rathauſe.
1. Bewilligung von 3686, .4 für Kränze zur Ausſchmückung

2. Mehrbewiilligung bei Teil l Ziffer 1, 2 und 3 des Aus
gabehanshalts der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.

Beleuchtung im Feuerwehröepot.
4. Ausgabezugangsbewilligung bei Teil II Ziffer 4 der

5. Ausgabezugangsbewilligung bei Teil I Ziffer der
Feuerwehrverwaltung.

6

Poklkzeiverwaltung.
7. Bewilligung von Mehrkoſten für Lehrervertretungen am
8. Erhöhung der Schulgeldſätze am hieſigen Lyzeum.
9. Bewilligung von Mehrkoſten für Schreib materialien uſw.

10. Genehmigung der Ordnung über Erhebung eines Zu
ſchlages zur Wertzuwachsſte uer.

meindezuſchlages zur Grunderwerbsſteruer.
12. Erhöhung des Gleichſtrompreiſes für Kraft.

14. Verſtärrung des elertriſchen Leitungsnetzes in der inneren
Stadt.

reiſen der ſtädtiſchen Beamten und der Stastveroröneten.
16. Schaffung neuer Beamtenſtellen.

Merfeburg, den 26 November 19149.
Der Stadtverordneten-Vorſteher: Junker.

Ausstellung
von Gegenſtüänden, angefertigt

EWerkunterricht) im „Herzog Chri

Sonntag, den 30. wen nachmittags 12—6 Uhr
Jedermann herzlich willkommen Eintritt freil

a

findet am 29. November 1919 bei Hoffmanm, Brühl Nr. 6
nachm. von S Uhr auf die Orbnungsnummern 2491--2500

Tagesordnung

am Montag, den 1. Dezember 1919, abends 6 Uhr,

der Kriegergräber des hieſigen Ehrenfriedhofes.

Bewilligung von Mehrkoſten für die Umänderung der

Feuerwehrverwalturg.

Ausgabezugangsbewilligung bei Titel „Jnsgemein der

Lyzeum.

für den Lyzeumsdirektor.

11. Genehmigung der Ordnung über öie Erhebung eines Ge

13. Erhöhung des Waſſerpreiſes.

16. Erhöhung der Tagegelder und Reiſekoſten bei Dienſt

Geheime Sitzung.

BI

von Teilnehmern an dem Lehrgange für Holzarbeit
ſtian“

im „Herzog Chriſtian“.

Roßfſfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf

auf Feld s der Roßſleiſchkarte ſtatt. h ä

Monnerbehletdung. Bekanntmachung

Fortſetzung der Anmeldung S werden für Stadt
für billige Männerbekleidungan Montag, d. 1. Dezbr. 1919 zwei ältere Hilfsarbeiter

bis Mittwoch, den 3. Dezember mit Erfahrung im Bürodienſt
vormittags von 9 bis 12 Uhr und guter Handſchrift.
im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt, Bezahlung nach Magiſtrats
Rathaus 1 Treppe, Zimmers8/9. Tariſ für Privatangeſtellte.

Merſeburg, d. 289. Nov. 1919. ehe e Andnwyetend

M. 695719. iſtrat.2 e Merſeburg, öden 27. Nov. 1919.
Kriegsfamilen Ruterſtüßung. Der Magiſtrat.

Die Auszahlung der Kriegs e V. 5590/19.
Unterſtützung erfolgt:

Möbellager Emil Winkelden 1. t rvormittags von 8 bis r, dohg y Halle a/S.,Jetzt Hauptgeſchäft
Rathaus, Zimmer Nr. 19.

5. Oleariusſtr. 5.
Merſeburg, den 27. Nov. 1919.

IX. 1683/19. Der Magiſtrat.

Ecke Hallmarkt an der Treppe.

Schlafzimmer,

Landwirſſchaſt. Leyranſalt

Küchen, Speiſezimmer.Kalbe a
Inſtitut für Buchführung
u. Rechnungsweſen, Land Desgleichen biete gebrauchte

Einrichtungen günſtig an.
Ausbildung von jg. Leuten Alle Arten Möbel u. Polſter.

wirtſchaftl. Beamtenſchule.

zu Jnſpektoren, Verwaltern,
Rechnungsſührern, ſowie Emil WinkKel.
Lehrgänge zur Aubbildung
von Gutssſekretärinnen.Stellung nach Ausbildung. F e 1 1 e 1

e rulan I koſtenfre a Kauin bis 6 Mark
Hoſen 6

Sp n er Füchſe, Marder und Iltiſſe
Herrengimmer kauft und e Höchſtpreiſe
Pamengimm er Moor Leipzig

Brühl 21. Telephon 103509.

Weiss-Fluss
auch veraitete Fülle heilt sicher

Alvitot

Sehlafzimm er
Küchen

Zirka 150 Zimmer
in einfacher bis ganzJ aärztlich vielfach erprobt undhreicher Ausführung emotehien.

ob e Erhaltlich in allen Apotheken
und Drogerien.

Proben und Prospekte durch

Max Hahn G. b. H.Berfin S. W. 68.

Möbl. Zimme

Abert Maricünen
Inhk. Richard ZAemer

Halle S., Alter Hart 2

ſehr nicht.
Merſeburg, den 28. November 1919.

V. A. l. 1129/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

zu mieten gefucht, eventl. mit
Koſt. Angebote unt. A. D. 100
an die Exp. dieſes Bl. erbeten

ſteht zu verkaufen in
Beundorf Nr. 8.

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be 3 hochtragende Kuh von jungen Herrn für fofort

J

m
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